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Die Konſervativen und der
Wehrbeitrag.

Wir erhalten folgende Zuſchrift Um die Aufmerkſam
keit von ihren unerhörten Beſchlüſſen beim Wehrbeitrag
abzulenken, durch die der Grofgrundbeſttz faſt völlig von
der Beitragspflicht entbunden werden würde, verbreiten
die Konſervativen in ihrer Provinzpreſſe in den haupt
ſtädtiſchen Blättern riskieren ſie es nicht einen Art kel,
der mit fauſtdcken Unwahrheiten zu beweiſen ſucht, daß
die Liberalen die Vertreter des Großkapitaliemus, Konſer
vative und Zentrum aber die Schützer des Mittel
ſtandes ſind.

Nachdem der Inhalt der erſten vorläufigen Anträge
auf Steffelung des Wehrbeitrages richtig wiedergegeben
iſt, heißt es in dem konſervativen Waſchzettel weiter

„Dieſe Anträge zeigen deutlich, daß die Konſervativen
im Verein mit dem Zentrum bereit waren, die kleinen
Kapitaliſten bis zu 50 000 Mark völlig frei zu laſſen und
die größeren Beſitzer entſprechend ſtärker heranzuziehen,
während die Nationalliberalen und die fortſchrittliche
Volkspartei ſchon bei 30000 Mark Vermögen beginnen
und eine kleine ganz mäßige Staffel einführen wollten

Nun haben aber die Konſervativen gegen die Ver
mögensgrenze von 50 000 Mark geſtimmt und auf Nr. 248
der Druckſachen (Antrag Dietrich Graf v. Carmer Zieſer
witz) unter dem 5. Junſ 1913 den Antrag geſtellt „Bei
tragsfrei ſind Vermögen (51 Abſ. die den Betrag von

10500 Mark ulcht überſteigen.“
dere Wo enWehroeineg herangtehen. Von Hrſhrittticher Sie

war beantragt, erwerbsunfähige Perſonen mit einem
veranlagten Vermögen von 30- 50000 Mark beitrags
frei zu laſſen, inſofern ihr Einkommen 3000 Mark nicht
überſteigt; außerdem aber beantragten die fortſchrittlichen
Abgeordneten, in dieſen Vermögensſtufen den Beitrag,
ſofern der Haushalt aus mehr als vier Perſonen beſteht,
für jede weitere Perſon um 20 Proz. zu lürzen (ſogen.
Kinderprivileg).

Bei der Staffelung des Beitroges tappte man zunächſt
im Dunkeln über die Frage, wieviel Ertreg dabei heraus
kommen würde; die Konſervativen ſtellten gar keinen
Antrag und erklärten ſtch gegen die ſtarke St. ffelung des
Zentrumsantrages. In der kleinen Kommiſſton, die ſich
über die Staffelſätze einigen ſollte, ſprachen ſich die Fort
ſchrittler, nachdem von der Regierung berechnet worden
war, daß ihre Staffel nicht genug bringen würde, ſofort
für deren Erhöhurg aus. Die vom konſervativen Bericht
erſtatter dann im weſentlichen nach den fortſchrittlichen
Vorſchlägen eingebrachte Staffelung wollte aber auch bei
den Vermögen von Hunderten von Millionen Mark den
Steuerſatz nicht über 1 bis A Prozent gehen laſſen die
Konſervativen ſtellten ſich damit ſchützend vor das Porte
monnaie der Allerreichſten; ein fortſchrittlicher Antrag,
der die Zuſtimmung der großen Mehrheit fand, verdarb
ihnen das.

Bezüglich der Beſtenerung des Einkommens wird in
dem konſervativen Artikel das Märchen erzählt, daß das
Gehalt des früheren Generaldirektors der „Viktoria“ von
750 000 Mark nach dem Antrag der Fortſchrittler nur
5 250 Mark, nach dem konſervativen Antrag aber 75 000
Mark zu zahlen gehabt hätte.

S Nun hätten in Wirklichkeit nach dem erſten fortſchritt
lichen Antrag von dieſem Einkommen 0,7 Prozent von
7 Millionen Mark fingierten Vermögens gleich 52 500
Mark entrichtet werden müſſen. Auf eine Null mehr
oder weniger kommt es eben den konſervativen Waſch
zettelfabrikanten nicht an, wenn es gilt, die Fortſchrittler
anzuſchwärzen. Nach dem ſpäteren fortſchrittlichen Antrag
belief ſich der Beitrag ſogar auf 71 100 Mark. Das
ſchönſte aber iſt, daß die Konſervativen überhaupt keinen
Antrag geſtellt und gegen den Zentrumsantrag ſchwere
Bedenken vorgebracht hatten Sie intereſſterten ſich meiſt
nur dafür, daß der Großgrundbeſitz nicht zum Wehrbeitrag
herangezogen würde In dem konſervativen Artikel ſteht
zu leſen „Konſervative und Zentrum beantragten, ſchon
Einkommen von 7500 Mark heranzuziehen, die fortſchritt
liche Volkspartei wollte erſt bei 10000 Mark anfangen.
Die Konſervativen und das Zentrum wollten aber bis

Mittwoch den un i.
auf 4000 Mark hinuntergehen bekanntlich ſtimmte die
Mehrheit für 5000 Mark, der fortſchrittliche Antrag
Pr. 246 der Druckſachen), der die urſprünglich auch vom

Zentrum beantragte Grenze von 7500 Mark wieder her
ſtellen wollte, wurde abgelehnt.

Jndem die konſervativen Zeitungen ſolche dreiſten Un
wahrheiten vorbringen, wie ſie hier aktenmäßig zurück
gewieſen worden ſind, haben ſte die Stirn zu ſchreiben,
daß ihre Darſtellung auf den offiziellen Anträgen in der
Budgetkommiſſion des Reichstages beruhe! Dieſe von
ſehr durchſichtigen Motiven getragene Geſchichtsklitterung
muß rechtzeit!g widerlegt werden, was hiermit geſchehen ſei.

Die Verhandlungen der Budget
kommiſſion des Reichstages

haben am Montag zur Beendigung der zweiten Leſung
des Wehrbeitrages geführt. Man darf anerkennen,
daß hier einige nicht unerhebliche Beſſerungen gegenüber
den Beſchlüſſen der erſten Leſung zuſtande gekommen
ſind. Und man darf um ſo eher annehmen, d. ß die Be
ratung im Plenum verhältnismäßig glatt von ſtatten
gehen wird.

Bei der ſteuerlichen Anxechnung der Grundſtöcke iſt
die agrartſche Tendenz der erſten Leſung einigermaßen
abgeſchwächt: es wurde wiederum, wie in der Regierungs
vorlage das 25 ache des Ertragswertes als Vermögen
anger ommen. Der Verſuch der Linken, auch die Veran
lagungsbehörden anzuhalten daß der Verkaufs unt Er

gert in Rihrurg zen werde wurde leider
dienen, da
wurde dem Zenſiten das Recht gegeben, anſtatt des Er
kragswertes den gemeinen Wert als Steuergrundlage zu
wählen

Bei den Einkommen iſt die Kapitaliſterung fallen ge
laſſen worder dieſe wäre namentlich um desw llen
ungerecht geweſen, weil dabei einmal eine Staffelung der
Einkommen ſtattfand und dann noch einmal eine
Staffelung beim Vermögensbeitrag. Gegen dieſe über
triebene Heranziehung hatte ſich die öffentliche Meinung
mit Recht gewehrt. Auf Crund eines Kömpromiß
antrages der bürgerlichen Parteien iſt die nunmehrige
neue Staffelung angenommen.

Entſprechend einer ſchon in der erſten Leſung geſtellten
Anregung der fortſchrittlichen Volksparte wurde jetzt ein
Antrag Erzberger anger ommen, dahingehend, für den
Fall, daß der Voranſchlag für 1915 eine höhere Ein
nahme aus dem Wehrbeitrag ergibt, als Ausgaben zu
decken ſind, dann den Mehrerkrag zur Kürzung des letzten
Drittels des Wehrbeitrages bereit zu halten. Dieſer
Beſchluß iſt ſicherlich mit Genugtuung zu begrüßen, da
es nicht angebracht erſcheint, Steuern auf Vorrat zu be
willigen.

Abertriebene Härten der erſten Leſur g wurden weiter
inſofern beſeitigt, als die eidesſtattliche Verſicherung bei
der Steuerdeklaration beſeitigt und ebenſo die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte bei falſchen Angaben aus
gemerzt wurde. Dies war umſo rötiger, als es bei
manchen Vern ögensfeſtſtellungen doch wirklich ſehr
zweifelhaft iſt, wie hoch die einzelnen Oljekte im Wert zu
bemeſſen ſind.

Eine erfreuliche Beſtimmung iſt ſchließlich auch die,
Haß, wenn zwiſchen der Erhebung der erſten, der zweiten
und der dritten Rate des Wehrbeitrages das Einkommen
ſich um 40 Proz. und mehr vermindert, dann eine Er
mäßigung des ſpäteren Beitragsteiles eintritt.

Alles in ellem bedeuten die neuen Beſchlüſſe eine Ab
teilung übertriebener Härten und eine gewiſſe Milderung
des agrariſchen Charakters der erſten Beſchlüſſe. Die
Aktiengeſellſchaften ſind geſichert gegen die Heranziehung
ihrer ſlillen Reſerven, und eine Doppelbeſt. ffelung für
Einkommen und Vermögen ſt vermieden.

die Wahlprüfungskommiſſion
des Reichstags

hat die Berichte über die Wahlen der Abgeordneten
Kuckhoff (Zir.) in Köln- Land und Reck (konſ.) in

s 25fache des Ertrages vielfach zu hoch ſt

Jahrg.

Oletzko Lyck herausgegeben. Für beide Wahlen be
antragt die Kommiſſton, die Entſcheidung auszuſetzen
und den Reichskanzler zu erſuchen, die von der Kommiſ
e beſchoſſene Beweiserhebun g vornehmen zu
laſſen.

Abg. Keockhoff ſt bereits im erſten Wahlgang gewählt
worden, hat aber nur 14 Stimmen über die abſolute
Mehrheit erhalten. Der ſozialdemokratiſche Kandidat
hatte 24203, der nationalliberale 8500 Stimmen er
halten, dann kandidierten noch Chriſtlichſoztale, Polen,
drei weitere nationglliberale, ſozialdemokratiſche und
Zentrums kandidaten. Von den 14 Stimrien Mehrheit
hat die Kommiſſion bereits 9 abgezogen, weil die Beſtim
mungen über den Jſolterraum verletzt waren. Beweis
erhebung ſoll darüber beſchloſſen werden, ob 45 Wähler
ohne Angabe des Grundes nachträglich in die Wahlliſten
eingetragen worden ſind.

Recht erbaunlich lieſt ſich der Bericht der Wahl
prüfunge kommiſſion über die Wahl des konſervativen

Abg. Reck in OletzkoLyck.
Reck iſt mit 15000 Stimmen gewählt worden, während

der frühere Vertreter des Wahlkreiſes Kochan 9916, ein
Soſialdemokrat 939 Stimmen erhielt und 34 zerſplittert
waren. Es ſind eine überaus große Zahl von Proteſt
punkten zu prüfen geweſen die der ſtellvertretende Vor
ſitzende des nationalliberalen Wahlvereins und weitere
15 Wähler erhoben haben.

Da wird erzählt, daß in Wahllokalen vom Wahl
vorſtand Schnaps an die Wähler verteilt wurde. daß in
mehren Wohlefglen ouſervetive Stiw mzettel auslagen

wurden, aus dem Kuvert genommen und beſich
tigt wurden. Jn einem Wahllokal wurden Schnaps,
Bier und konſervative Stimmzettel verteilt. Jn einem
anderen Wahllokal hat ein Wirtſchafts inſpektor den Jnſt
leuten des Vorwerks die nationalliberalen Stimmzettel
fortgenommen, zerriſſen und ihnen dafür konſervative
Zettel gegeben. Zwei Gutsbeſitzer gaben ihren Leuten
je 50 Pfennig mit dem Bemerken, dafür konſervativ
zu wählen. Jn einem anderen Wahllokal wurden die
Wähler in ein Neben zimmer genommen, ihnen
Schnops und Bier gegeben und dann die liberalen Zettel
vernichtet. Auch in Jſolterräumen ſollen konſer
vative Stimmzettel ausgelegen haben. Auf dem Gang
zum Wahllokal in einem Dorf wurden die Wähler auf
gehalten, mit Schnaps und Bier traktkert und ihnen die
liberalen Stimmzettel abgenommen.

Jn einem Wahllokal hat der Wahlvorſtand ſogar
während des Wahlaktes zweimal die Urne geöff
net und den Jnhalt geprüft, ein Verhalten, das von der
Kommiſſion als ein „denkbar gröblichſter Ver
ſtoß gegen das Wahlgeſetz, das den Schutz des Wahl
geheimniſſes bezweckt“, bezeſchnet wird. Jn einem anderen
Wahllokal hielt der Wahlvorſteher an eine Anzahl Wähler
eine politiſche Anſprache zugunſten des konſer
vativen Kandidaten. Dort wurden auch Schnaps und
Zigarren vom Wahlvorſtande verteilt. Als man dort
beim Feſtſtellen des Reſultats in einem Kuvert zwei
Stimmzettel vorfand, ſt ckte ein Beiſitzer die beiden Zettel
in die Taſche und holte nach einiger Zeit einen konſer
vativen Stimmzettel hervor.

Das ſind einige Proben aus den vielen Proteſtpunkter
über die die Wahlprüfungskommiſſton Beweis erhebung

beantragte. Es ſoll auch Bew is darüber erhoben
werden, b auf Grund ausdrücklichen Beſchluſſes
der Vertrauensmännt rverſammlurg der konſervativen
Partei ſämtliche Gemeinde und Amtsvorſteher Geld
zur Verteilung von Alkohol an die Wähler er
hielten und ob dieſes Geld auch tatſächlich zur Ver
abreichung von Alkohol an die Wähler verwendet wurde.
Daß auch noch andere Verfehlungen vorkamen, wie nach

trägliche Eintragung von Wählern, Stimmakgabe un
berechtigter Wähler, ſet nebenbei bemerkt

Die Komm ſion war darüber einig, daß die Mehrheit
des Gewählten (die doch nicht gering iſt) ſchon dann be
ſeitigt ſein könne, wenn auch nur ein Teil der Proteſt
behauptungen erwieſen würde,



Die Lage auf dem Valkan.
Die ſerbiſche Miniſterkriſis

Auch Serbien hat jetzt ſeine Miniſterkriſts. Den
Belgrader Blättern zufolge iſt das Kabinett zurück
getreten, weil in ihm Gegenſätze bezüglich der Haltung
auftraten, welche gegenüber der ruſſiſchen Schieds
gerichtsforderung einzunehmen ſei. Der Antrag
des Miniſterpräſidenten Paſitſch, dieſe anzunehmen,
wurde von der Mehrzah! der Miniſter abgelehnt. Es
bleibt abzuwarten, ob das neue Kabinett, deſſen Zu
ſammentritt wohl in allernächſter Zeit zu erwarten iſt,
von dem bisherigen Karſe ein wenig nach der entgegen
kommenden und nachgiebigen Seite abſchwenken oder im
alten Trotz beharren wird. Aus den immer wieder von
Serbien erneuten Bemühurgen, Bulgarien zu eingehenden
Verhandlungen heranzuziehen, kann man vielleichtauf die
Möglichkeit eines baldigen Nachgebensder ſerbiſchen Regie
rungſchließen. Das ſerbiſche Preſſebureau veröffentlicht ſo
eben drei ſerbiſche Noten an die bulgariſche
Regierung und begründet dieſe Veröffentlichung mit
der Veröffentlichung eines diplomatiſchen Schriftwechſels
durch die bulgariſche Regkerung. Die erſte Note bezieht
ſich auf den ſerbiſchen Vorſchlag, einer Vertragsreviſton.
Die zweite enthält den Vorſchlag Serbiens, zu demobili
ſteren und den Effektivk eſtand auf ein Viertel herabzu
ſetzen. Die dritte Note, die geſtern übergeben wurde, iſt
die ſerbiſche Antwort auf die bulgariſche Note, in welcher
die bulgariſche Regierung der Demobiliſterung nur be
dingungsweiſe zuſtimmt. Jn der ſerbiſchen Note wird
erklärt, die ſerbiſche Regierung halte ihren Vorſchlag auf
recht, daß man ſofort zu einer b dingungsloſen Demobi
liſterung ſchreiten ſolle, und daß die Miniſterpräſidenten
der Verbündeten in Petersburg zuſammen kommen ſollten,
um ſich zu verſtändigen. Wenn man nicht zu einem Ein
vernehmen gelange, ſolle das Schiedsgericht entſcheiden,
und zwar auf einer neuen breiten Grundlage, die alle
Fragen über das Condominium umfaßt, ohne die Lebens
intereſſen Serbiens zu berühren. Dieſe Löſung ſolle
zwiſchen Bulgarien einerſeits und Serbien, Griechenland
und Montenegro andererſeits ſtattfinden.

Der Aufſchub der Entſcheidung.

Sofia, 23 Juni. Durch die Demiſſton von Paſitſch
einerſeits und dringende Ratſchläge Rußlands und
Frankreichs in Sofia und Belgrad andererſeits dürfte die
Entſcheidung der Kriſe um zwei bis drei Tage
auf geſchoben werden, jedenfalls wird es davon ab
hängen, wer das neue ſerbiſche Kabinett bildet, ob eine
friedliche oder eine kriegeriſche Löſung erfolgt. Keines
falls dürfte ſich aber die ſerbiſche
ziehen, weil dadurch die Lage an der Grenze angeſichts
der bereitſtehenden Armeen unhaltbar würde.

Hoffnungen auf eine Verſtändigung.
Ein offenbar inſpiriertes Berliner Telegramm der

„Kölniſchen Zeitung verſichert, nach den letzten Mel
dungen aus Softa und Belgrad ſcheinen die diplo
matiſchen Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und Ser
bien nicht mehr geführt zu werden, oder wenigſtens vor
läufig abgebrochen zu ſein. Es bleibe abzuwarten, ob
nicht von anderer Seite gemachte Bemühungen den
Erfolg haben, den Ausbruch der Feindſeligkeiten zu ver
hüten. An einigen Stellen, allerdings nicht in Sofin,
erblickt man in der Note Serbiens, welche von jener
Seite ſo ausgelegt wird, als ſei Serbien bereit, auf die
Forderung der Vertragsreviſton zu verzichten, ein Zeichen
der Nachgiebigkeit Serbiens, welche in den nächſten Tagen
in verſtärktem Maße hervortreten werde.

Der „Frankf. Ztg.“ werden aus Rom „beſtimmte
Gerüchte gemeldet, daß in Soſiag, Belgrad und Athen
ein gemeinſamer Schritt der Geſandten Frankreichs,
Deutſchlands, Englands und Italiens bevorſtehe. Die
Meldung klingt nach allem, was vorhergegangen iſt, zu
unwahrſcheinlich, als daß man auf ihr Hoffnungen für
eine Verſtändigung aufbauen könnte.

Peſſimiſtiſche Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 28. Juni. Für die Aufrechterhaltung des

Friedens auf dem Balkan ſind die Ausſichten durch die
Jetzt erfolgte Unterbrechung der diplomatiſchen Be
ſtengen zwiſchen Bulgarien Und Serbien erheblich
chlechter geworden. Wenn der Abbruch ſelbſt auch

noch vermieden wurde, ſo muß man ihn doch als faſt
ſicher anſehen, wenn es nicht noch in letzter Stunde den
vereinigten Bemühungen der Mächte gelingt, annehm
bare Grundlagen für eine Verſtändigung zu ſchaffen

Die Auffaſſung in Paris.
Paris, 28. Juni. Die leitenden franzöſiſchen Kreiſe,

die bisher Serbien und Bulgaren gleichmäßig wohl
wollend geſinnt waren, fangen an, Serbien vorzuziehen
und Bulgarien für den drohenden Kriegsausbruch allein
verantwortlich zu machen. Den Gegenſtand der Haupt
orge bildet jedoch Rumänten, deſſen Haltung aus
re ſei. Auch ein Wiedereingreifen der

Türkei wird nicht für unmöglich gehalten. Ein an
geblich n e Vorſchlag, ganz Makedonien zuneutraliſteren, findet hier wenig Anklang.

Zahlreiche Todesurteile in Konſtantinopel
Das Urteil des Kriegsgerichts in Konſtantinopel iſt

noch nicht bekannt gegeben worden, doch iſt es ſicher, daß
zwölf Perſonen, die der direkten Teilnahme an der Er
mordung Mahmud Schewket Paſchas oder der
Anſtiftung dazu angeklagt waren, zum Tode ver ur
teilt worden ſind. Darunter befinden ſich der frühere
Direktor der politiſchen Polizei Muhib, der frühere Kapi
tän Kiazim, der Fähnrich Chevſi, der Leutnant Mehmed

niſterkriſe hinans

Ali, Topal. Tewſik, Ziag und die drei geflohenen Mörder
Nazmi, Hikmet und Abdurrahman. Prinz Sabah Eddin,
Scherif Paſcha und der frühere Miniſter des Jnnern Re
ſchid wurden zu ſchweren Strafen verurteilt.

Die vom Kriegsgericht gefällten Todesurteile ſind
bisher vom Sultan nicht beſtätigt worden. Unker
den zum Tode Verurteilten befindet ſich Damad Sahlihi
Paſcha. Jn einem an den Militärgouverneur gerichteten
Schreiben ſtellt Sabah Eddin in Abrede, daß er Beziehun
gen zu den Mördern Mahmud Schewket Paſchas gehabt
habe, gibt aber zu, daß ſie von ihm Geld verlangt haben.

Veröffentlichung des Bündnisvertrages
Sofia, 23. Juni. Entgegen ausländiſchen »Blätter

meldungen iſt die „Agence Bulgare“ zu der Erklärung er
mächtigt, daß Geſchow in der Zuſammenkunft mit dem
Miniſterpräſidenten Paſitſch in Zaribrod in Gegenwart
dritter vorgeſchlagen hat, den Bündnisvertrag ſamt den
Anträgen zu veröffentlichen. Daß das noch nicht geſchehen
ſei, ſei keineswegs auf den Widerſtand Bulgariens zurück
zuführen.

Die Haltung der ruſſiſchen Regierung.
Parjis, 283. Juni. Der Pariſer Berichterſtatter des

„Temps“ meldet: Da die ruſſiſche Regierung feſtgeſtellt
hat, daß keiner der Balkanſtaaten das Schiedsgericht ab
lehnt, hat ſie ihnen bekanntgegeben, daß ſie ſich freuen
würde, von ihnen in einer Friſt von 4 Tagen einleitende
Denkſchriften zu erhalten, welche eine erſte
Grundlage ſfr die Vorbereitung desSchiedsſpruches bilden könnten.

Das Reformwerk in Armenien.
Honſſantinorel, 23. Juni. Es verlautet,

Frankreich habe den Großmächten vorgeſchlagen, das Re
formwerk in Armenien mit der Ernennung eines kai
ſerlichen Oberkommiſſars für die ſechs Wilajets Oſtanato
liens zu beginnen. Hierüber ſollen gegenwärtig Verhand
lungen zwiſchen den Kabinetten ſtattfinden.

Politische Abersicht.
OſterreichUngarn. Jm ungariſchen Herren

hauſe hat in der Sitzung vom 283. d. M. der Vize
präſident Fürſt Fürſtenberg eine Anſprache an das
Haus gerichtet, in der er des egierungsjubi-
läums Kaiſer Wilhelms gedachte. Neben der
Waffenbrüderſchaft, ſo führte er aus, iſt es auch die po
litiſche Freundſchaft, die zwiſchen den beiden Herr
ſchern ebenſolange beſteht, als die Regierungszeit des
Deutſchen Kaiſer währt, und die dank dem treuen Zuſam
menhalten der hohen Verbündeten uns den Frieden in
allen, auch ſchweren Zeitläuften, bewahrt hat, den zu ge
nießen allen öſterreichiſchen Völkern vergönnt iſt. Leuch
tend und muſterhaft iſt das Beiſpiel, welches die beiden
Monarchen als Vorbilder edler, treuer Pflichterfüllung
allen Bürgern ihrer Staaten geben. Jm Sinne dieſer
meiner Worte ſei es mir vergönnt, die Glückwünſche dieſes
hohen Hauſes dem Deutſchen Kaiſer darzubringen. Das
Haus hörte die Rede ſtehend an und brach am Schluſſe in
lebhaften Beifall und Händeklatſchen aus. Jn ſeiner
Sonnabendſitzung hat der Senat der Univerſität
Wien beſchloſſen, die Prüfungen wieder aufzunehmen,
während die Vorleſungen im Univerſttätsgebäude b

anf weſteres rn geſtellt bleiben S einer Erklärung
bedaltert der Senat die neuerlichen ſtrafbaren Handlungen
eines Teiles der Studentenſchaſt und fordert ſie auf, zur
Beſonnenheit und Ordnung zurückzukehren. Nach neueſter
Meldung hat der Rektor der Univerſität bekannt
gegeben, daß auch die Vorleſungen Dienstag in vollem
Umfange wieder gufgenommen werden.

Belgien. Der König hat Sonntag ſeinen feierlichen
Einzugin Gent gehalten, nachdem er den neuen Kanal
von Gent nach Terneuzen eingeweiht hatte. Am Nach
mittag beſuchte König Albert die altflämiſche Kunſtaus
ſtellung und ſtattete auch der Galerie Ravené einen länge
ren Beſuch ab. Er wurde hier von dem Geheimen Kom
merzienrat Dr. Louis Ravené und dem deutſchen Ge
ſchäftsträger Prinzen v. Haßfeldt Trachenberg empfangen

Der Kammer in Brüſſel wurde der Schul geſetz
entwurf unterbreitet, der den Pflichtſchul unter
richt bis zum 14. Lebensjahr einführt. Die letzten beiden
Schuljahre ſollen dem gewerblichen Unterricht gewidmet
ſein. Außerdem regelt der Entwurf die Anſtellungsver
hältniſſe der Lehrer.

Frankreich. Präſident Poincaré iſt Montag vor
mittag mit dem Miniſter des Auswärtigen Pichon von
Paris nach England abgereiſt, Miniſter des Jnnern
Klotz und Marineminiſter Baudin begleiteten ihn bis
nach Cherbourg. Miniſterpräſident Barthou über

nimmt während der Abweſenheit des Miniſters Pichon in
terimiſtiſch die Leitung des Miniſteriums des Außern.
Antimilitariſtiſche Kundgebungen fanden
in den letzten Tagen in Breſt, Verdun und noch in ver
ſchiedenen anderen Orten ſtatt. Jnfolgedeſſen ſind mehr

fach Verhaftungen von Soldaten vorgenommen worden.
Rußland. Die Dum a hat, wie aus Petersburg ge

meldet wird, den Ankauf der Bahnen Moskau Kiew
Woroneſch und Moskau Kaſan beſchloſſen. Die
Zarenfamilie hat Sonntag von der Kronſtädter
en aus die Fahrt nach den Finniſchen Schären ange
reken

England. Jn London wurden Sonnabend drei
Suffragetten, Kenney, Lake und Barret, wegen
Hungerſtreiks aus der Haft entlaſſen

Spanien. Bei einer Proteſtver ſammlung
gegen den Krieg in Marokko die Sonnabend
abend in Barcelona abgehalten wurde, kam es zu
heftigen Kundgebungen. Als die Polizei einſchritt, gaben
die Manifeſtanten Revolverſchüſſe ab. Die Polizeibeamten
feuerten ebenfalls. Dreißig Perſonen wurden verletzt, 22
verhaftet. Die Erregung in der Stadt dauert an. Es
ſind Truppen konſigniert.

Niederlande. Der Bau eines Forts bei
Vliſſingen wurde von der Erſten Kammer mit 21
gegen 9 Stimmen innerhalb eines Geſetzentwurfs über
die Küſtenverteidigung beſchloſſen.

Dänemark. Das neue däniſche Miniſterium
wie es die Zuſtimmung des Königs erhalten hat, ſetzt ſich
bis jetzt aus folgenden Parlamenkariern zuſammen
Miniſterpräſident und Juſtizminiſter: h les Verteidigungsminiſter: Dr. Mun ch Miniſter für Kirche

und Unterricht: Keiſer-Nielſen; Landwirtſchafts
miniſter: Pederſen; Miniſter des Jnnern: Redakteur
Ope Rode,

Türkei. Zum türkiſchen Militärattaché in
Berlin wurde an Stelle Enver Beis, der den Poſten
des Chefs des Generalſtabes im türkiſchen 10. Korps end

gültig übernommen hat, der Oberſtleutnant im General
ſtab Dſchemil Bei, ein Schwiegerſohn Hakki Paſchas,
ernannt.

Marokko. Aus Agadir wird gemeldet, daß in der
Nacht zum 19. d. M. ein Zuavenpoſten von Marokkanern
angegriffen wurde, die 5 Gewehre und 120 Patronen weg
nahmen. Am 21. dieſes Monats iſt in der Nähe von
Agadir eine Schildwache getötet worden.

Auſtralien. Laut Meldung aus Melbourne iſt Pre
iermintſter Fiſher Zzurüagetreten, da die Bundes
regierung, die aus Mitgliedern der Arbeiterpartei beſteht,
bei den letzten Wahlen eine Niederlage erlitten hat, und
im neuen Hauſe um eine Stimme in der Minorität iſt.
Der Führer der Liberalen Cook wird ein neues Miniſte
rium bilden.

Deutschlanck.
Hamburg, 24. Juni. Der Kaiſer begab

ſich mit ſeinem Gefolge geſtern um 10 Uhr im Auto
mobil nach Stellingen zur Beſichtigung von Hagenbecks
Tierpark, wo er von den Söhnen des verſtorbenen Kom
merzlenrats Hagenbeck, Heinrich und Lorenz Hagenbeck,
empfangen wurde. Außer den Neueinrichtungen des
Tierparks wurden dem Kaiſer auch die zurzeit im Tier
park weilenden Maſſais vorgeführt. Nach Beſichtigung
des Hagenbeckſchen Tierparks begab ſich der Kaiſer um
12 Uhr zu Generaldirektor Dr. Ballin, um daſelbſt zu
frühſtücken. Nach 22 Uhr traf der Kaiſer an den St.
Pauli Landungsbrücken ein, wo das Pfadfinderkorps
Hanſa aufgeſtellt war. Nachdem der Kaiſer vom Leiter
des Pfadfinderkorps den Rapport entgegengenommen
hatte, begab er ſich an Bord der „Hohenzollern“. Dieſe
fuhr um 3 U)r nach der Unterelbe, begleitet vom
Depeſchenboot „Sleipner“. Abends um 6 Uhr traf der
Kaiſer in Brunsbüttelkoog ein. Die „Hohenzollern“
ging ſofort in die Schleuſe. Eine halbe Stunde ſpäter
begab ſich der Monarch an Land zur Beſichtigung der
neuen Schleuſenanlage. Für die Abendtafel waren an
Bord geladen: Admiral v. Heeringen, Konteradmiral
v. Bredow und Kanalpräſident Dr. Kautz. Vor Bruns
büttel paſſterte die „Hohenzollern“ eine Flottille des
Kaiſerlichen Motorjachttlubs.

(Zur Welfenfrage) hat ſich auf dem Feſteſſen
in Hannover, das aus Anlaß der Einweihung des neuen
Rithauſes ſtattfand, auch der Miniſter des Jnnern von

ßiſchen Staates iſt, da müßten auch die Wege geebnet
ſein zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte in Stadt und
Land zu gemeinſamer Arbeit für Stadt, Provinz und
Vaterland.

Eine Verfügung des Staatsſekretärs
v. Tirpitz.) Der Staate ſekretär des Reichsmarineamts
gibt folgende Verfügung bekannt: „Eine Mitteilung
amtlichen Materials an Privatperſonen
darf, wenn nicht etwa ein eigenes ſtaatliches Intereſſe
dazu vorliegt nicht ohne Genehmigung des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts ſtattfinden.

(Die Reichstagserſfatzwahl in Waldecke
Pyrmont) hatte folgendes amtliche E gebnis: Amts
gerichtsrat Vietmeyer, Burgdorf i. H. (Wirtſch. Vgg.),
erhielt 6327, Dr. Friedrich Naumann, Schöneberg bei
Berlin (Fortſchr. Vp.), 6593 Stimmen. Naumann iſt
ſomit gewählt. Bei 14 205 Wahlberechtigten wurden
12920 gültize Stimmen abgegeben Zerſplittert waren
23 Stimmen.

Gegen die Polen im Ruhrrevier) wendetſich eine längere Zuſchrift aus dem rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk, die die „Kölniſche Volkszeitung“ ver

öffentlicht. Es wird in ihr ausgeführt, daß ſich die An
griffe der Polen im Ruhrrevier nicht etwa gegen die För
derer der preußiſchen Polenpolitik, gegen die National
liberalen und Oſtmarkenvereinler richten. Der Gegen
ſtoß der Polen richte ſich immer offenkundiger gegen das
Zentrum und gegen die deutſchen Katholiken. Durch
die polniſche Preſſe werden die polniſchen Arbeiter radi
kaliſtert ſowohl in politiſcher wie religiöſer Beziehung
Polen, die ſich als Zentrumswahlmänner aufſtellen laſſen,
werden boykottiert, wegen der Wahl eines deutſchen Arztes
in Wanne ſeien ſämtliche Mitglieder des Kirchenvorſtan
des, die für dieſen Arzt geſtimmt haben, boykoktiert wor
den die betreffenden Geſchäftsleute klagen über enorme
geſchäftliche Schädigungen. Die Zuſchrift ſchließt mit den
Worten „Mit einer Vogelſtrauß politik iſt weder
den Jntereſſen der Zentrumspartei, noch den berechtigten
Jntereſſen der Polen gedient. So wie es augenblicklich
zugeht, darf es nicht weitergehen, oder der kertius gaudens
iſt die Sozialdemokratie.“

Volks wirtschaftliches.
NStändige Ausſtellung für die Arbeiter

wohlfahrt. Unter Vorſitz des Direktors des Reichs
amts des Jnnern, Wirkl. Geh. Rats Caspar, fand am19. und 20. Juni eine Tagung des Beirats der
„Ständigen Ausſtellung für Arbeiterwohl-
abrt, Reichsanſtalt“ in Charlottenburg ſtatt. Die

Hauptaufgabe galt der Prüfung der Ausſtellungs
gegenſtände nach der Richtung, ob die vorgeführten
Schutzvorrichtungen überall den neueſten Anforderungen
der Betriebsſicherheit entſprechen. Jn zweitägiger
intenſiver Arbeit wurde dieſe Aufgabe durch den Bei



e.

e ge

rat, der ſich aus hervorragenden Perſönlichkeiten der
Wiſſenſchaft und Induſtrie und aus Beamten der Ge
werbeaufſicht und der verſchiedenen Berufsgenoſſen
ſchaften uſw. zuſammenſetzt, erledigt und hierbei manche
wertvolle Anregung zu Verbeſſerungen und Neuein
richtumgen gegeben. Die verſammelten Spezigl Sach
verſtändigen gaben einſtimmig der Anſicht Ausdruck,
daß die Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt
ſich nach zehnjährigem Beſtehen als ein unentbehrliches
Mittel zur Verbreitung der notwendigen Kenntnis auf
dem n n Gebiete des Arbeiterſchutzes bewährt
habe, und daß es in hohem Maße zu begrüßen wäre
Und zu der erwünſchten weiteren Ausgeſtaltung bei
tragen würde, wenn die in Betracht kommenden Jn
duſtrieen die Ausſtellung in erhöhtem Maße werktatig
fördern würden.

S Deutſchen VolksverſicherungsAktiengeſellſchaft zu Berlin iſt durch Senats-
beſchluß des Kaiſerlichen Auſſichtsamts für Privat
verſicherung vom Freitag der Geſchäftsbetrieb für das
Deutſche Reich und die deutſchen Kolonien genehmigt
worden. Die Geſellſchaft wird den Betrieb in Kürze
aufnehmen

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.

h

Gleichzeitig mit der Kieler Woche begann in Kiel am
ontag unter ſtarker Beteiligung aus dem ganzen Reich

der 35. Deutſche Haus und Grundbeſitzertag. Nach den
Begrüßungsanſprachen kam es, bevor die Verſammlung
an die Erledigung der Tagesordnung ging, zu großen

Lärmſzenen. Der Verbandsvorſitzende Juſtizrat Bau
wert erklärte, daß er im Namen des Vorſtandes einen

I Dringlichkeitsantrag zu ſtellen habe. Der Vorſtand be
antragte beim Hausbeſitzerkag den Ausſchluß des
Hausbeſitzervereins der benachbarten Stadt
Jvehoe aus dem Verband der Deutſchen Haus und
Grundbeſitzervereine. (Große Bewegung Dieſer Ver
band habe zum Delegierten gewählt und den Herrn auch
hierher geſchickt den zweiken Vorſhenden des Bundes der
Bodenreförmer. (Hört, hört! Große Unruhe.)
Ein Verein, der einen Vorkämpfer der größten
Feinde des Hausbeſißes zu ſeinem Vertreter auf
dem Verbandstag wähle, könne nicht mehr als Mitkämpfer
angeſehen werden. (Lebh. Beifall. Daher beantrage der
Vorſtand den Ausſchluß des Jsehoer Vereins und über
dieſen Antrag keine Debatte ſtattfinden zu laſſen.
(Stürm. Beifall. Widerſpruch Vielfache Rufe: Zur
Seſchäftsordnung! Große Unruhe!) Der Vor
ſitzende erteilt das Wort zur Geſchäftsordnung aber nicht,
ſondern ließ ſofort über den Vorſtandsantrag ab ſt im
men. Die Mehrheit entſchied ſich dafür, keine Debatte
ſtattfinden zu laſſen. (Erneute große Unruhe. Zuruſe:
Das iſt Gewalttaktik h. Sodann wurde gleichfalls
mit großer Mehrheit der Ausſchluß des Jtzehoer Haus
beſitzervereins beſchloſſen. e

Nach einer ſtürmiſchen Debatte mit vielem Tumult
bringt Juſtizrat Baumert den Antrag auf Übergang
zur Tagesordnung zur Abſtimmung, für den ſich die
große Mehrheit entſcheidet.

Hierauf wurde endlich in die Tagesordnung eingetre
ken Der erſte Punkt lautet: Die Decku n.

t h ebeſt. Präſident Dr. van der Borght führte aus,a die Beurteilung der Deckungsvorlagen vom Stand
punkt des Hausbeſißes aus nicht ſehr günſtig ſei. Eine
der großen Schwierigkeiten, unker denen der Hausbeſiß
leidet, iſt die Hypothekenvbeſchaffung. Glauben
Hie, daß die Geldknappheit ſchwinden wird, wenn eine
Milliarde aus dem deutſchen Volksvermögen herausgenom
men wird? Daher hätte man wünſchen müſſen, daß
wenigſtens in ſteuerlicher Beziehung ein angemeſſener
Ausgleich geſucht worden wäre. Die Vorlage bringe
Sätze, die einen ſehr bodenreformeriſchen Cha
rakter haben. Die Überlaſtung ſoll nicht nur beſtehen
bleiben, ſondern ſie wird noch erſchwert. Als Präſident
van der Borghel ſich auch gegen die Steuer nach dem
gemeinen Wert wendet, wird er durch Zwiſchenrufe: Ter
Taingeſellſchaften! unterbrochen. Er erhebt da
gegen Proteſt und erklärt, daß er ſich gegen ſolch hinter
liſtige Angriffe ſcharf verwahren müſſe. (Stürmiſcher

Beifall. Unruhe Der Wehrbeitrag iſt eine einſeitige
Beſitzbeſteuerung und trifft, wie jede Beſitzſteuer, den
Haus und Grundbeſitz am ſtärkſten, weil er nicht außer

Landes gehen kann. Man könnte ſehr leicht auch mit viel
e gevringeren Sätzen nach oben auskommen. (Zuſtimmung.)

Bei den Deckungsvorlagen haben ſich auch wieder die
wahren Freunde des Grundbeſitzes, wie ſich die Boden

keformer nennen, gezeigt. (Lachen.) Sie haben die
T Neichsgrundwertſteuner vorgeſchlagen. Eine
F ſolche frivole Steuer würde den Grundbeſitz erwürgen.

S Provinz und Amgegend.
f Halle, 24. Juni. Hier findet vom 20. bis

24. Juli d. J. der 42 Kongreß des Bundes
deutſcher Barbier-, Friſeur- und Perücken
macherinnungen ſtalt. Zum Kongreß iſt bereits
die Teilnahme von annähernd 2000 Perſonen geſichert.
J Naumburg, 24 Juni. Der zum Beſten der

Errichtung eines neuen Siechenhauſes abgehaltene
Eichentag hat dem Vaterländiſchen Frauenverein einen
Ertrag von 8348,79 Mk gebracht, wovon noch die Un-
koſten zu beſtreiten ſind. Das vom Leipziger Jnnungs
ausſchuß erworbene Sanatorium in Großjena ſoll durch

Erweiterung und Ausbau nunmehr als Erholungs
Sheim für Handwerker und deren Angehörige dienen.
Das Haus warde durch einen feierlichen Akt, dem auch

Landrat Frhr. v. Schele, Naumburg, beiwohnte, ein geweiht.

Köthen, 28, Junf. In einer ſchlichten, aber
würdigen Feier wurde am Sonnabend nachmittag die

Weihe des von Profeſſor Dr. G. Krauſe (Köthen) der
hieſigen Ortsgrupye des Hürerbundes geſtifteten Dürer
bundhauſes vollzogen. Zu dem Weihegkt hatten ſich
die Spitzen der Behörden, zahlreiche Vertreter von
Vereinen und Korporationen eingefunden. Der Vor
ſitzende der Ortsgruppe, Seminaroberlehrer Dr. Wolf,
danke in ſeiner Feſtrede den Saftern und zeichnete in

der in der Nachba

großen Umriſſen die Ziele und die Arbeit des Dürer

bundes. Bürgermeiſter Dr. Hey nann gab bekannt,
daß die Stadt, um den Stiſter, dem ſie ſchon viel zu
danken hat, zu ehren, der Straße, in der er wohnt, den
Namen „Dr. Krauſe Straße“ gegeben habe. Anſprachen
und Glückwünſche der offiziellen Vertreter ſchloſſen dieſen
Teil der Feier. Eine Bereicherung erfuhr das Programm
dann noch durch die auf einer Raſer fläche des Schloß
gartens von der Anhaltiſchen Vereinigung üc Volkstänze
dargebotenen Volks und Charaktertänze.

f. Köthen, 23. Juni. Jm Schloßgarten ſcho ß der
Hausmeiſter mit einem Teſching nach Sperlingen. Dabei
entlud ſich plötzlich die mit Schrot geladene Waffe, und
die Ladung drarg einem in der Nahe beſchäſtigten Maurer
in die linke Bruſtſeite. Der Schwerverl tzte wurde
im Samarite w gen in ſeine Wohnung transportiert.

F. Magdeburg, 23. Jant. Jm alten Saale des
Herrenkrugreſtaurants fand Sonntag mittag die Mit
gliederverſammlung des Sächſiſchen Provbinzver
ban des des Deutſchen Flottenvereins ſtatt, an
der 138 Vertreter aus 23 Gruppen des R gierungsbezirks
Magdeburg, 9 des Regierungsbezirks Merſeburg und 3
des Regierungsbezirks Erfurt teilnahmen.

f. Zerbſt, 24. Juni. Die Arbeiten zur Ver
ſorgung des Kreiſes und der Stadt Zerbſt mit
elektriſcher Energie durch die Kberlandzentrale
ſchreiten jetzt ſehr ſchnell vorwärts. Die Leitungsträger
für die von dem Haupttransformatorenhauſe an der
Südoſtecke des Friedrichsholzes abzweigenden Leitungen
nach den Ortſchaften des Kreiſes ſind durchweg auf
gerichtet und für den Betrieb vorgerichtet. Jn der Stadt
Zerbſt iſt man gegenwärtig in den Hauptſtraßen mit der
Legung der unterirdiſchen Leitungskabel beſchäftigt, ſo
daß bet dem ſchnellen Fortgang der Arbeiten wohl mit
der offiziellen Einführung der elektriſchen Energie für
Leucht und Keraftzwecke zum Herbſt dieſes Jahres ge
rechnet werden kann.

f. Worbis, 23. Juni. Der Tod des Stadt
verordnetenvorſtehers Hell wig aus Worbis, der, wie
gemeldet, bei Bad Sachſa vom Zuze überfahren wurde,
findet jetzt ſeine Aufklärung. Hellwig hatte in ſeiner
Eigenſchaft als Prozeßagent Gelder unterſchlagen.
Er ſtellte ſich dem Gericht in Duderſtadt, Wegen Un
zuſtaändigkeit dieſes Gerichtes wollte er ſich nach Nord
hauſen zum Landgericht begeben. Unterwegs bei Station
Sachſa ließ er ſich vom Zuge überfahren. Hellwig be
kleidete zahlreiche Ehrenämter und war ein weithin ke
kannter Mann.

Wahnsdorf (Sachſen), 23. Jint. Der
fünf Jahre alte Sohn des Hausbeſißers Emil reund,

rſchaft mit anderen Kindern ſpielte,ſehenden Flaſche, welchetrank aus einer am Fenſter
Lyſol enthielt. Trotz der ärztlichen Bemühungen erlag

das Kind den Folgen der Vergiftung.
F. Greiz, 24. Juni. Das Hochwaſſer der

Elſter hatte geſtern nachmittag gegen vier Uhr ſeinen
höchſten Stand erreicht. Bei Roſenthal und bei Neu
mühle ſind weite Feld und Wieſenflächen über
ſchwemm t. Große Waſſermaſſen führt die Göltzſch
e e zu. Jm Göltzſchtal ſtehen weite Fächen unter

aſſer.
Leipzig, 23 Juni. Die Jaternationale Bau

fach ausſtellun g war geſtern von za. 78 000 Perſonen
beſucht. Den ſtärkſten Ausſtellungsbeſuch hatte bisher
an einem Tage die ky ientſche Ausſtellung mit 73 000
Perſonen.

T LKeipzig, 23. Juni. Die Feſtſchrift zur Ein
weihungdes Völkerſchlachtdenkmaks, die jeder
Teilnehmer außer der Denkmünze als Feſtgabe umſonſt
erhält, wird vom 1. Schriſtführer des Deutſchen Patri
otenbundes Direktor Dr. Spißner bearbeitet Die bild
liche und äußere Ausſtattung ſteht unter der künſtleri
ſchen Leitung von Prof. Hörour. Die Schrift wird
daher nach der textlichen wie künſtleriſchen Seite eine
wertvolle Gabe im Umfange von etwa s Bogen darſtellen.
Der hildliche Schmuck wird keinerlei Photographien
oder Autotypien, ſondern lediglich künſtleriſche Nachbil
dungen bringen. Auch die alten Entwürfe zu einem
Völkerſchlachtdenkmal werden natürlich eine Wieder
gabe erfghren. Jm Texte wird die Vorgeſchichte des
Henkmals von 1818 an bis zur Gründung des Deutſchen
Patr otenbundes, ſeine Baugeſchichte und der Denkmals
gedanke behandelt werden. Beſonderes Intereſſe wird
auch eine künſtleriſch entworfene Ehrentafel für 6 bereits
verſtorbene Ehrenmitglieder des Deutſchen Patrioten
bundes erwecken, die ſelbſt noch an den deutſchen Frei
heitskämpfen 1818 teilgenommen hatten und ſpäter die
erſten Arbeiten zur Errichtung des jetzigen Völker
ſchlachtdenkmals mit erleben konnten Einer von
dieſen, der Leipz'ger Karl, hat ſogar den Denkmalsbau
noch praktiſch durch Stiftung einer größeren Summe
fördern helfen.

Sport und Leibesübungen.
Berlin, 23. Juni. Die vom Deutſchen Rad

Fabrerbundveranſtaltetes Radfernfabrt Wien
Berlin hatte das Ergebnis, daß von 55 Teilnehmern
infolge ſchlechten Wetters nur drei das Ziel erreichten.
Sieger war Paul Thiel- Breslau, der fünf Stunden
mehr gebrauchte als der Sieger des Vorjahres. Die
Reſultate waren: 1. Paul Thiel (Breslau), 30 Stunden
23 Min. 16 S P Ratbmann Breslau ss Stunden
3. Reitberger (München), 83 Stunden 15 Min.

Luftschiffahrt.
Vom Leipziger Luftſchiffhafen.

Das Luftſchiff Viktoria Luiſe hat am Montag
morgen in der dritten Stunde die Leipziger Luftſchiffhalle

verlaſſen und iſt nach Potsdam zurückgekehrt. Gegen 5
Uhr wurde die „Viktorig Luiſe“ in die Potsdamer
Halle eingebracht.

Das Luftſchiff „S ach ſen“, das bekanntlich in Leipzig
bleibt, wird am heutigen Dienstag zwei großere
Fahrten unternehmen. Die Paſſagierkabine iſt für
den Verein Deutſcher Jngenieure reſerviert.

Das Militärluſt ſchiffes. deſſen Fahrt von
Gotha nach Leipzig für den geſtrigen Montag aus
Gotha gemeldet worden war, iſt wegen Gasnachfüllung
erſt am Mittwoch wieder fahrbereit.

Höhenweltrekord mit drei Paſſagieren.
Jn Johannistha l hat am Montag Thelen den

Höhenweltrekord mit drei Paſſagieren Leutnant
Münſter und Ballaſt für zwei weitere Paſſagiere auf
Meter hinaufgeſchraubt. Der Rekord ſtand
bisher auf 1680 Meter, geſchaffen von dem Franzoſen
Marty. Thelen erreichte die Rekordhöhe mit einem
Albatros-Militär-Zweidecker innerhalb Stunde

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß in den Lüften.
Wien Junt. Während des heutigen Flug

meetings in Aſpern ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Unmittelbar nach dem Böllerſchuß, des Zeichens des
Beginns des Flugtages, ſtiegen mehrere Franzoſen um
den Preis des erſten Fluges des Tages auf. Unter ihnen
befand ſich auch der Franzoſe Molla, der ſich als
Dritter in die Luſt erheben konnte. Da er keine Aus
ſicht hatte, den Preis zu gewinnen, wollte er wieder
niedergehen. Jn dieſem Augenblick begegnete ihm der
Apparat eines öſterreichiſchen Piloten, Jngenieurs
Stanger, der auf dem Paſſagierſit den Linienſchiffs
leutnant Nepollek, einen Sohn des in der Wiener
Geſellſchaft bekannten Hofzeremonialdirektors, bei ſich
hatte. Beide Apparate ſtürzten infolge des Zuſammen
ſtoßes zu Boden, Leutnant Nepollet erlitt einen Bruch der
Schädelbaſis, einen Bruch des Unterkiefers und zahlreiche
innere Verletzungen. Er wurde in ſterbendem Zuſtande
in das Garniſonhoſpital gebracht. Die beiden anderen
Flieger kamen mit weniger ernſten Verletzungen davon.
Die Schuld an dem Unglücksfall wird dem Jngenieur
Stanger beigemeſſen, der gegen die Flugrichtung aufge
ſtiegen war.

Literatur, Runst und Glissenschaft-
Auf zur Waſſerkante! „Rundreiſe durch die

Städte Hamburg, Kiel, Lübeck, RoſtockStettin, Kopenbagen und deren Umgebung
betitelt ſich ein ſchmuckes Büchlein von 10 Seiten, das
ſoeben vom Deutſch Däniſchen Verkehrsverband heraus
gegeben worden iſt und in packenden Schilderungen die
Vorzüge dieſer genannten Städte als Reiſeziel preiſt.
Den Umſchlag zieren bunte Städtewappen und eine
Eiſenbahn und Dampfſchiffskarte des nord weſtlichen
deutſchen Küſtengebiekes und der däniſchen Inſeln
21 vortreffliche Bilder führen die ländſchaftlichen und
grchitektoniſchen KReize der großen Seeſtädte vor Augen,
Wertvolle Bemerkungen über Reiſewege und Verkehrs
inſtitutionen bilden einen praktiſchen Wegweiſer. Das
Buch iſt von der als leiſtungsſfähig bekannten Firma

W. Rademacher in Ha gegedruckt worden und
n von dieſer und den Fremdenverkehrs Büros der

Städte Hamburg, Kiel, Lübeck, Roſtock, Stettin und
Kopenhagen unentgeltlich bezogen werden.

Im Balkan-Herenkeſſel brodelt und ziſcht es
noch immer, trotzdem Sir Edward Grey mit Geſchick
und Feſtigkeit unter den feilſchenden Parteien einen
„Frieden von London“ zuſtande gebracht, trotzdem der
ruſſiſche Zar in nicht mißzuverſtehenden, energiſchen
Worten einen Krieg zwiſchen Serbien und Bulgarien
als „verbrecheriſchen Kampf bezeichnet hat. Wie die

inge auf dem Balkan ſich entwickeln und klären, wer
wüßte es heute mit Beſtimmtheit zu ſagen Auch das
nun freie Albanten ſſt ſeiner Selbſtändigkeit noch nicht
froh geworden. Ein modernes Staatsgebilde ſteht
nicht von heute guf morgen fertig da, wenn auch die
Vertreter der Mächte in Skutart mit Fleiß und Eifer
in täglichen Sitzungen ſich bemühen, dem neuen Staat
die erſten Grundlagen einer Geſetzgebung und Ver
waltung zu verſchaffen. Dabei ſt eigentlich nur
Skutart tatſächlich in der Hand der Mächte, während
die albaniſchen Führer mit ihrem Anhang in der
wilden, abgeſchloſſenen Gebirgswelt als freie Herren
hauſen und bis jetzt recht wenig unterwürfiges Ent
gegenkommen gezeigt haben Otto von Gottberg,
der in Skutart die jüngſten Ereigniſſe ſelbſt miterlebte,
erzählt in Ne. 25 der „Gartenlaube über Die
Teilung des albaniſchen Bärenfells“ und gibt
in weiſterhafter Darſtellung einige intereſſante Auf
ſchlüſſe über dieſen „Wetterwinkel uropas“.

Vermischtes.
(Rberfahren.)

nachmittag 2 Uhr 25 Min. wurden bei einem Eiſenbahn
en in der Nähe der Stadt die 89 jährige Ehefrau

e

DerUnfall iſt auf unberechtigtes Offnen der Spranken
zurückzuführen.

Von Wegelagerern bergubt und furcht
bar zugerichtet) wurde der 31 Jahre al Arbeiter
Kretzler aus der Gerichtſtraße 82 in Berlin. Als er
Sonntag nachts den Hochplaß s fielen plötzlich
vier Strolche über ihn her, riſſen hn zu Boden und be
arbeiteten ihn mit dolchartigen Meſſern derart, daß er,
gus vielen Wunden blutend, beſinnungslos liegen
blieb. Dann raubten ſie dem üUberfallenen Ubr und
Kekte ſowie das Portemonnaie und entflohen K. wurde
ſpäter hilflos aufgefunden, nach der Unfallſtation in der
Lindower Straße geſchafft und dann nach dem Virchow
Krankenhaus transportiert, wo er bedenklich danieder
e Die Wegelagerer konnten noch nicht ermittelt
werden.

Die Er krankungen beim 78. Infanterie
Regiment) in Osnabrück ſtellen ſich als harmloſer
heraus als man urſprünglich angenommen hatte
Sämtliche Erkrankte befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Die Urſache der Erkrankungen iſt aber bis
ber immer noch unbekannt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die welfiſche Frage
Die Veröffentlichung des Briefes, den Prinz Ernſt

Auguſt am 20. April an den Reichskanzler gerichtet hat,
verfolgte, nach der „Mil. pol. Korreſpondeng nicht nur
den Zweck, der welfiſchen Agitation den Boden zu ent
ziehen, ſondern ſie ſollte auch die Offentlichkeit auf die
unmittelbar bevorſtehende endgültige
Löſung der braunſchweigiſchen Frage vor
bereiten. Von ſeiten der preußiſchen Staatsregierung iſt
nämlich alles Erforderliche in die Wege geleitet worden,
um zum gegebenen Zeitpunkt die Aufhebung der
Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 und die
Zulaſſung des Prinzen Ernſt Auguſt zur Thronfolge in
Braunſchweig herbeizuführen. Es ſind allein noch einige
Vorfragen mehr formeller Natur zu regeln, an deren
Löſung zurzeit von beteiligten Jnſtanzen gearbeitet wird.

Die Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben
Wir vermiſſen im Brief des Prinzen jegliche Andeu

tung darüber, wie ſich ſein Vater, der Herzog von
Cumberland, mit ſeinen Anſprüchen auf
Hannover, aus denen er nie ein Hehl gemacht hat,
nunmehr der veränderten Sachlage gegenüber verhält.
Der Verzicht des Vaters auf Braunſchweig zugunſten
des Sohnes enthält auf jeden Fall keinen Verzicht auf
Hannover und ob in der Verzichterklärung, die Prinz
Ernſt Auguſt nach dem Wortlaut ſeines Schreibens
ſeinerzeit vorlegen will, der Herzog auch ſeinen An
ſprüchen auf Hannover entſagen wird, ſteht noch dahin.
Außerdem verlangt der Beſchluß des Bundesrats ohne
Zweifel, wie ſich aus ſeinem Schlußſatze ergibt, daß ein

eumberländiſcher Prätendent auf Braunſchweig nicht
nur für ſeine Perſon, ſondern auch für ſeine Deſzen
den z auf Hannover Verzicht leiſtet, ehe er den braun

ſchweigiſchen Thron beſteigt. Daß aber dem Fahneneid
des Prinzen mehr als die Bedeutung einer rein per
ſönlichen Verpflichtung beizulegen wäre, wird niemand
behaupten wollen.
Der Vorſtand des Deutſchehannoverſchen

Wahlverein s hat im Anſchluß an die Veröffentlichung
des Briefes des Prinzen Ernſt Auguſt Flugblätter
verbreitet, in denen es heißt:

Gegenüber allen ir rigen Schlüſſen, die ſich als
bald an den Wortlaut dieſes Dokuments geknüpft haben,
mahnen wir zu ruhiger Überlegung! Aus dem Wort
laut des Briefes ergibt ſich aufs klarſte das, was wir
ſtets betont haben: Trotz aller preußiſchen Forderungen

in dieſer Richtung hat Prinz Ernſt Auguſt nicht
auf ſeine Rechtsanſpräche an Hannover

verzichtet! Wenn der Prinz hier ſeinen Fahneneid

c hat e ebener verſprochen habe, nichts
ſtützen, was darauf gerichtet iſt, den gegenwärtigen Be
ſitzſtand Preußens zu verändern, ſo erklärt Prinz Ernſt
Auguſt nichts anderes, als das, was Herzog Ernſt
Auguſt bereits zu wiederholten Malen in
feierlichſter Form erklärte, ohne daß die Gegner einer
friedlichen Löſung der hannoverſchen Frage die heute
en Schlüſſe aus dieſen Erklärungen zu ziehen

agten.
Im Gegenſatz zu der Meldung der „Berliner Militä

riſchen Korreſpondenz“, daß eine endgültige Löſung der
braunſchweigiſchen Frage unmittelbar bevor
ſtehe, wird nach der „Mgd. Ztg.“ von beſonders unter

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(39 Fortſetzung. Nachdruck verboten,)
„Antworten Sie mir,“ bat der Amerikaner, an ihrer

Seite in die Kirche tretend
Mirjam ſchloß einen Augenblick feſt die zitternden

Lippen, dann aber ſich mühſam aufraffend, ſagte ſie laut

wie leren s„Hier, bitte, in dieſer Kapelle hinter dem Altar, da
iſt noch die heilige Treppe, die Kurfürſt Klemens Auguſt
1764 aus italieniſchem Marmor gebaut. Nur mit den
Knien darf ſie berührt werden. Wer einen heißen,
ſtummen Wunſch in der Seele trägt, der erklimmt ſie
und die Sonne der göttlichen Gnade wird über ihm ſein.
Es iſt eine Nachahmung der Seala ſanta in Lateran zu

vom.

Sie brach ab vor ſeinem ſie heiß umfaſſenden, leiden
ſchaftlichen Blick.

Nur ein Wort, Mirjam!“ kam es in heißem Flüſter
tone von Derhams Lippen.

Sie ſenkte die langen Wimpern.
„Auf dem Feſt bei Eſchenbachs will ich Jhnen meine

Antwort ſagen
Hatke ſie wirklich die Worte geſprochen
Sie ſah noch das Aufleuchten in ſeinen Augen, dann

trat Derham mit einer Verbeugung zurück, und ſie ſtand
allein an der heiligen Treppe

Am liebſten hätte ſie laut aufgeſchluchzt.
Gebet hob ſie flehend die Hände empor.

Nein, und wenn ſie ſich tauſendmal die Knie wund
rutſchte, das, was in ihrem Herzen bebte und zitterte,

was ihre Seele ſo heiß erflehte, das konnte doch nie, nie

in Erfüllung gehen. eLangſam, mit ſchweren Schritten, wandte ſie ſich dem
Ausgang der Kirche zu. Da ſah ſie den verſchneiten
Weg entlang Miſter Derham mit Ditta abwärts ſchreiten,
und an der Tür ſtand wie heiß ſie das duxchſchauerte!

Gerhard Bendheim und wartete auf ſie
Sie ſah ihm in das ernſte, ſtille Geſicht, über welches

die breite Narbe lief, und in die tiefen, braunen Augen,
aber ſie wagte kein Wort an ihn zu richten, aus Furcht
der betörende Zauber, der ſie plötzlich gefeſſelt hielt, könnte

entfliehen. eDer ganze Rhein lag im roſigen Schein. Godesberg
und Rolandseck mit weißen Schneepelzkappen glitzerten in
dem flüſſigen Goldlicht wie Zauberburgen auf.

Ein Floß trieb den Rhein entlang und von den Ru

Wie zum

Seilage zum

dürfen glaubte, den Hoffnungen, d

u tun und nichts zu unter
ſind, Rich

durchſetzen, daß für die Opfer, die das Vo k bei der

Mittwoch den 25. Juni

richteter Seite darauf hingewieſen, daß nach einer frühe
ren Angabe der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Beſchluß
faſſung des Bundesrats über die Aufhebung der
bekannten Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und 1907 erſt
r den Herbit d. J. in Ausſicht genommen
ſei. An dieſer Sachlage iſt bisher nichts geändert worden,
auch nicht durch die Veröffentlichung der Erklärung des
Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland.

Deutschland.
Künftige Kaiſermanöver.) Die vom 8.

bis 10. September vor dem Kaiſer ſtattfindenden Noungen
des 5. (poſenſchen) gegen das 6. (ſchleſtſche) Armeekorps
werden mit Sicherheit die letzten ihrer Art ſein, bei
denen es ſich nicht um Kämpfe zwiſchen Armeen nach
dem Vorbild der Jahre 1909 bei Mergentheim, 1911 bei
Woldegk in Mecklenburg, 1912 bei Oſchatz handelt.
Schon 1914 ſol, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ hört,
ein Kaiſermanöoer ganz großen Stils abgehalten
werden, bei dem auf jeder Seite eine Armeegbteilung
von je drei Armeekorps und ſtarker Heereskavallerie
fechten wird. Soweit die Beſtimmungen hierüber ſchon
feſtſtehen, kann mit der Teilnahme des 7. (weſtfältſchen),
8. (rheiniſchen), 10 (hannoverſchen), 11. (heſſtſchthürin
giſchen), 18. (großherzoglich heſſtſch-naſſauiſchen) und
eines dayriſchen, wohl des 2. in Würzburg, gerechnet
werden. Neben den künftigen großen Herbſtmanöbern
bleiben die in dieſem Jahre zum erſten Male allgemein
abgehaltenen Feldübungen unter der Leitung der
ArmeeInſpekteure von einzelnen Armeekorps gegen
einander weiter beſtehen.

(Die militäriſchen Reformen), die Fort
ſchrittliche Volkepartei und Nationalliberale bei der Be
raturg der Wehrvorlage verlangen, ſind vom Kriegs
miniſter faſt durchweg heftig bekämpft worden. Die
„Köln. Zig. ſpricht die Hoffnung aus, daß die ablehnende
Haltung des Kriegsminiſteriums hervorgerufen worden

ſet „durch die unſinnige, nur auf den Parteinutzen ge
richtete Taktik der Sozialdemokraten“. Sie
meint jedoch: „Dieſe Haltung des Kriegsminiſters ent
ſpricht nicht mehr den Hoffnungen, die man aus einigen
früheren Erklärungen des Kriegsminiſters e zu

rie n
n der Budg f

ſ intenfüretnbaldigestatkräftiges
Vorgehen ſehen will. Einſtweilen kann man noch der
Annahme Raum geben, daß der Ubereifer der Sozial
demokratie beim Kriegsminiſterium einen Ubereifer der
Reaktion ausgelöſt hat. Jedenfalls iſt es unter dieſen
Umſtänden notwendig, daß beim Abſchluß der Aus
ſprache über die verſchiedenen Reformwünſche die
bürgerlichen Parteien und vornehmlich der Liberalismus
eine deutliche Erklärung desKriegsminiſters

u tropfte breiter Goldſchaum in tauſend Perlen her
nieder.

„Noch eine kleine Weile,“ nahm Bendheim das Wort,
auf die verſchneite, im Sonnenglanz gebadete Landſchaft
deutend, „und der Traum iſt zerronnen. Nachkgeſpenſter
ziehen dann den Rhein entlang.“

de lächelte leiſe. Jhre alte Sicherheit kam
wieder.

e iſt nichts Neues, daß der Tag ſich in die Nacht
en.

Er fühlte wohl den leiſen Spott, aber unbeirrt fuhr er
fort, an ihrer Seife den anderen folgende

„Haben Sie ſich nicht gewundert, mein gnädiges Fräu
lein, daß ich die Einladung Jhres Herrn Vaters annahm,
nachdem ich glücklich ſchon ſeit Monaten immer einen Aus
weg gefunden habe, ſie abzulehnen

„Jn der Tat, ich war überraſcht.
„Es hat einen ganz beſonderen Grund, mein gnädiges

Fränlein. Jch habe eine Bitte an Sie.“
„Sie an mich? Was könnte das ſein
„Sie wird mir nicht leicht, und doch muß ich ſie aus

ſprechen. Jn unſerem Krankenhauſe befindet ſich ſeit
einigen Wochen ein Patient, der mir beſonders ans Herz
gewachſen iſt. Er wurde aber gänzlich hoffnungslos bei
uns eingeliefert

„Ja, aber, beſter Herr Profeſſor, was gehen mich denn
Jhre Patienten an

„Jch wünſche, und ich erwarte von Jhnen, mein Fräu
lein, daß Sie wenigſtens einmal an das Lager dieſes armen
Kranken treten, für den ich freudig mein eigenes Leben
hingeben würde, um ihn zu retten.“

„Klaus Wolfert!“ kam es wie ein Schrei von Mirjams
Lippen, und etwas wie irre, ſinnloſe Angſt zuckte in ihren
ſchillernden Nixenaugen auf.

„So iſt es!“ entgegnete Bendheim der faſt ſprachloſen
Mirjam. „Klaus Wolferts Leben iſt zum zweiten Mal
in meine Hand gegeben. Wo ich einſt vernichtete, kann
ich jetzt vielleicht heilen. Seit Wochen habe ich um ſein
Leben gerungen mit der dunklen Gewalt, die alle Lebens
pſorten ſchließt, und oft wollte ich bitter und mutlos
verzagen. Aber ſeit einigen Tagen, da glimmt mir ein
kleiner, wenn auch nur ganz ſchwacher Hoffnungsſtrahl.
Gelingt es mir, ihm zu helfen, ihn dem Leben und ſeiner
alten Mutter wiederzugeben, dann wäre meine unſere
Schuld geſühnt. Und darum möchte ich Sie bitten, nein,
es von Jhnen fordern, daß Sie mir helfen, Klaus Wolfert
dem Leben zurückzugewinnen.“

„Und wie ſoll das geſchehen fragte Mirjam, noch
immer die Augen geſenkt, während ihr Herz ſtürmiſch

lerſebhnrger Correſpondent“.

auch ſeine berechtigtenHeeresverſtärkung übernimmt,
Wünſche für die Entwick.ung ſeines Heeres die notwendige
Berückſichtigung finden. Ohne eine ſolche Erklärung

würde der antimilitariſtiſchen Agitation der Sozialdemo
kratie ein Boden im deutſchen Volke vorbereitet werden,
der ihr ſonſt nicht allzu ergiebig ſein wird.“

(Für mittlere bautechniſche Beamte) iſt
in der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung mit der
Wirkung vom 1. April eine Laufbahn eingerichtet, für die
die Grundſätze nunmehr amtlich veröffentlicht werden.
Die Anwärter müſſen ein Bauhandwerk, eine deutſche
Baugewerkſchule abſolviert und vier Jahre bei Hochbauten,
davon mindeſtens zwei Jahre bei der Reichspoſtverwal
tung abgeleiſtet haben. Nach zweijährigem Vorbereitungs
dienſt iſt die Prüfung zum Poſtbauſekretär abzu
legen. Nach beſtandenem Ex men wird er bautechniſcher
Diätar mit 1600 bis 2200 Mark jährlichen Bezügen.
Nach etwa fünf Jahren können ſie als Poſtdauſekretäre
etatsmäßig auf Lebenszlt angeſtellt werden. Jm Amts
blatt des Reichspoſtamts ſind die weiteren Beſtimmungen
und Ausführungevorſchriſten abgedruck.

Her frühere Reichstagsabgeordnete
Thomſen) feiert am 26. Juni ſeinen 80. Geburtstag.
Jn voller geiſtiger und körperlicher Friſche lebt dieſer
wackere Vertreter libergler Jdeen in der ſchleswigholſtei
niſchen Stadt Heide. Thomſen gehört zu den ſchleswig-
holſteiniſchen Landwirten die aus ihrer liberalen Ge
ſinnung nie ein Hehl gemacht haben und ſtets mit Eifer
für die Sache des Fortſchritts eingetreten ſind. Jn ſeiner
Heimatprovinz nahm er während und auch nach ſeiner
parlamentariſchen Tätigkeit eine höchſt angeſehene Stellung
ein. Dem Jubilar wünſchen wir bei der Vollendung ſei

Lebensjahres noch einen langen geſegneten Lebens

abend.

Parlamentarisches.
Die Vereinigung Deutſcher Hebammen

hat zwei Petitionen an den Reichstag geſendet. Sie
bittet um Erlaß eines deutſchen Hebammen geſetzes
und um ein Zwangsverſicherungsgeſetz für
deutſche Hebammen. Beide Petitionen ſollen dem
Reichskanzler als Material überwieſen werden.

Ein weiterer Ausban des Kogalitions-
rechts der Arbeiter wird in einer Petition verlangt.

a ſaan den Reichstag gerichtet hat. S 152 der Gewerbeord
nung ſei dahin abzuändern, daß er nicht nur auf Er
ren beſſerer, ſondern auch auf Erhaltung be
ſtehender Arbeits und Lohnverhältniſſe Anwendung
finden könne. Ferner müſſe dieſer Paragraph ermög
lichen, daß ſich die Verabredungen und Vereinigungen
der Arbeiter ſowohl auf die indtividuellen Jn-
tereſſen der ſich Vereinigenden oder Verabredenden, als
auch auf die Jntereſſen der Arbeiter und Arbeiterinnen
im allgemeinen erſtrecken dürfen. Da der Reichs
tag ſich wiederholt in dieſem Sinne ausgeſprochen und
durch Annahme von Anträgen und Reſolutionen
feſtgelegt hat, nahm die Petitionskommiſſton ohne
weitere Debatte einſtimmig den Antrag an, die

klopfte
„Daß Sie Klaus Wolfert aufſuchen, daß Sie zu ihm

kommen und ihn bikten: „Verzeihe mir!“ Er iſt ſo weit,
der Kranke, daß ich es wagen kann. Jch geſtehe, es iſt
ein Experiment, das auch entgegengeſetzt wirken kann.
Aber es läßt mir keine Ruhe, noch dieſen einen, letzten

Verſuch zu wagen.“ S„Und wenn er mißlingt, wenn Klaus ſich in Ver
achtung von mir abwendet?“

Groß und ernſt ruhten Gerhards Augen auf dem
ſchönen Mädchen, das jeßt ſcheu und zaghaft, voll ſanfter
e wie er ſie gar nicht bei ihr kannte, zu ihm
auſſah„Bann müſſen wir es eben als Strafe nehmen für
das, was wir einſt gefehlt. Darf ich Sie erwarten Sie
haben zwar einſt behauptet, Sie könnken keine Kranken
ſehen, aber zu Jhrer Ehre will ich annehmen, daß Sie
nichts unverſucht laſſen werden, ein Menſchenleben zu
e wenn die Möglichkeit dazu in Jhre Macht ge
geben iſt.“

„Sie überſchätzen meine Macht, Herr Profeſſor!
e denn ich kenne ſie!“ gab er, tief aufatmend,

zurück.
„Und dann wünſchen Sie, daß ich komme? Jch kann

e e nicht verſprechen, zu viel iſt in mir, was dagegen
pricht.“

„Jch weiß, Jhr Stolz und ihr Eigenſinn. Verzeihen
Sie. Jch habe ja den meinen auch ſo elend zerbrechen
müſſen, indem ich jetzt als Bettler vor Jhnen ſtehe, Mir
jam, als Bettler.“

Sie ſchauerte unter den weichen Lauten ſeiner Stimme
bis ins innerſte Herz zuſammen. Scheu, wie geblendet
von einem grellen Licht, ſah ſie in ſeine Augen.

„Jch werde kommen!“ ſagte ſte dann mit einem tiefen
Atemzuge. „Wann ſoll es geſchehen

„Morgen ſind Sie bei Eſchenbachs, alſo da geht es
nicht. Vielleicht am Montag. Paßt es Jhnen da?

Sie neigte das goldflimmernde Haupt
„Jch danke Jhnen, Mirjam, und gebe das Schickſal,

daß Jhr Opfer ich ſehe es Jhnen an, wie ſchwer es
Jhnen fällt nicht umſonſt gebracht iſt.

Sie ſprachen nicht mehr miteinander. Schweigend
ſchritten ſie abwärts am Rhein entlang, dem Hauſe Pro

feſſor Hellwigs zu. Uber den Schnee, über die Burgen
und Hügel ſlog ein letztes Glühen. Von verſunkenem
Leben, von alten Geſchlechtern redeten mahnend die alten
Ruinen, die in der Ferne jeßt im Nebel des Winterabends
verſchwanden.

(Fortſetzung folgt.



etition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu
berweiſen.

Merseburg und Amgegend.
24. Juni.

(Perſonglien) Oberlehrer Born vom hieſigen
Lyzeum wurde als Direktor des in der Entwick ung be
griff ren Lyzeums in To giu gewählt. Generalkom-
miſſionsBureaudiätar Schröder in Nordhauſen wird
zum 1 Juli d. J vach Merſeburg verſetz

Das Ober Erſab geſchäft oder die Ge
neralMuſterung, wie man für gewöhnlich ſagt, findet für
den Kreis Merſeburg am 12., 14., [5., 16. und
17. Juli d. J., im Gaſthofe „Thüringer Hof“ in Mer
ſeburg ſtatt. Einſprüche gegen die auf Reklamation
von der Erſatz- Kommiſſion erteilten abweiſenden Beſcheide
müſſen ſpäteſtens bis zum 28. Juni d. J. beim Zivil
vorſitzenden der Erſatz-Kommiſſion, dem Landrat, auf vor
geſchriebenen Formularen in doppelter Ausfertigung ein
gereicht werden. Die Gemeindevorſteher uſw. derjenigen
Ortſchaften, aus denen Reklamationen eingereicht werden,
reſp. bei dem Erſatzgeſchäft für begründet erachtet worden
ſind, haben Donnerstag, den 17. Juli er., perſönlich mit
den Angehörigen der Reklamgtion im Geſtellungslokal zu
erſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen zugrunde
liegenden Verhältniſſe genau Auskunft geben können.

Darf man ſeine Waren als die beſten
bezeichnen Ein Hutmacher kündigte ſeine Hüte der
art an, daß er erklärke: N. N.s Hüke ſind die beſten.
Dieſe Ankündigung wurde beanſtandet. Es käme darin
zum Ausdruck, daß der Hutmachermeiſter die Hüte, die er
verkaufe, ſelbſt fabriziere, und daß ſie beſſer ſeien als die
ſeiner Konkurrenz. Das Einigungsamt der Kor
poration, der Kaufmannſchaft von Berlinkonnte jedoch einen Verſtoß gegen das Geſetz hierin nicht
erblicken; insbeſondere gebe jemand, der mit Hüten Handel
treibe, dadurch, daß er ſeine Hüte als die beſten bezeichne,
noch nicht zu erkennen, daß die von ihm vertriebenen Hüte
ſein eigenes Fabrikat ſeien. Die Reklame aber, daß ſie
die beſten ſeien, enthalte nur eine Anpreiſung, die nicht
den Anſpruch darauf erhebe, wörtlich genommen zu
werden.

Nordoſtthüringer Turngau. Von den
beim Probewetturnen am Sonntag in Weißenfels ange
tretenen Wetturnern erreichten im Zwölfkampf 11
Turner die vorgeſchriebene Zahl von 80 Punkten (Höchſt
leiſtung 104 P.); im Sechs!ampf 37 Turner die Zihl
von 60 P. (Höchſtleiſtung 98 P.). Als Ergänzung
unſerer geſtrigen Meldung ſei noch mitgeteilt, daß Hugo
Mehler vom Allg. Tv. ebenfalls 60 P. erreichte und mit
in die Reihe der Wetturner zum Deutſchen Turnfeſt in
Leipzig tritt. Die Merſeburger Turnerſchaft ſtellt ſonach
6 e beim Seche kampf, darunter MännerTv. 1,

Einen uſtruttineturſasfürete es
an der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend
veranftaltete der Sächſiſche Provinzialverband
evang. Jungfrauenvereine vom 9.—18. Juni in
Halle. Jm Diakoniſſenhaus, das die nötigen Räum-
lichkeiten zur Verfügung geſtellt hatte und auch Tages
verpflegung bot, gingen 190 Damen und Herren aus
und ein, die zum größten Teil ſchon in der Jugendpflege
ſtehen; die Zahl der ſtändigen Beſucher, aus den ver
ſchiedenſten Gegenden der Provinz, auch aus Schleſien
und Brandenburg kommend, war 85. Nach einem ein
leitenden Vortrag des Geh. Konſiſtorialrates D. Sieg-
mund Schultze- Magdeburg behandelte Rektor
Hemprich- Merſeburg das Thema Zur Seelenkunde
und Pflege der Jungmädchenwelt“ aus langjähriger
Erſahrung und warmer Sympathie für die Jugend
beraus; ſeine Ausführungen wurden mit lebhafter
Freude gufgenommen. Für ſeinen zweiten Vortrag
Die Bedeutung von Turnen und Spielen für die

Jungmädchenwelt waren die „Praktiſchen Anleitungen
it Spielen im Freien und Reigen“ eine allenVetelligten ſehr erwünſchte Ergänzung. Dn

weiteren Hauptpunkten des reichhaltigen Pro
grammes „Pflege der weiblichen Landjugend“,
„Verhältnis zur ſtaatlichen Jugendpflege“, „Bibel-
beſprechung und Behandlung der Sittlichkeitsfrage
im e e ſchloſſen ſich eine Reihe Einzelreferate über verſchiedene Vereinsfragen an. Die Abende
dienten einer regen freien Ausſprache. Die Beſichtigung
des Diagkoniſſenhauſes und eine Bootfahrt zur Berg
ſchenke bildeten angenehme Unterbrechung der arbeits
reichen Tage. Bereits im vorigen Jahr wurde in
Magdeburg ein ähnlicher Kurſus gehalten es iſt beab
ſichtigt, ihn mit wechſelndem Jnhalt jährlich zuwiederbolen; die ſtarke Beteiligung zeigt, daß er einem
Bedürfnis entgegenkommt.

Schw äch liche arme Kinder aus
Stadt und Kreis Merſeburg ſind wieder wie alljähr-
lich zum Kurgebrauch nach Dürrenberg geſchickt worden.
Im ganzen wurden 37 Kinder ausgeſucht, die auf je drei
Wochen in zwei Transporten im Eliſabeth Kinderheim
des Lehrers Neſſel in Dürrenberg untergebracht waren.
Die Koſten wurden wie folgt getragen für 8 Kinder
vom Kreiſe Merſeburg, für 3 von der Loge zum goldenen
Kreuz hier und für 26 von der Stadt Merſeburg. Die
Unterkunſt in Dürrenberg erfolgte diesmal zum erſten
Male im Kinderheim, da die bisherige Unterbringung in
Maſſenquartieren zu vielfachen Klagen Anlaß gegeben
hatte. Die erheblichen Mehrkoſten gegenüber dem
früheren Verfahren haben die Stadt und der Kreis ſehr
gern übernommen, da jetzt den Kindern eine wirklich gute
Unterkunft bereitet werden konnte. Geſtärkt an Leib
und Seele kehrte geſtern abend der zweite Transport
mittelſt Möbelwagens zurück. Man ſah es den Kindern
an, daß ihnen der Kuraufenthalt ausgezeichnet bekommen
iſt und dankbar wird man hoffentlich der Verwaltung
gedenken, die dieſe Fürſorge für arme und kranke Kinder

bewerkſtelligt hat.
Das Vogelſchießen der Vogelſchützen Geſell

ſchaft wurde hier am Sonntag und Montag abgehalten.

h

Die Königswürde erhielt Herr Kaufmann Kohl hier,
Königsmacher war Herr Steuerſekretär Stapelfeldt.
Am Montag vereinte die übliche Königstafel die Mit
glieder mit ihren Angehörigen und Gäſten im Neuen
Schützenhaus, die einen ſehr harmoniſchen Verlauf
nahm. Mit einem Scheibenſchießen am Mittwoch nach
mittag finden die Feſtlichkeiten des diesjährigen Vogel
ſchießens ihren Abſchluß.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
weilte die 1. Elf des hieſigen B. C „Preußen“ in
Weißenfels und trug daſelbſt gegen die erſtklaſſige
gleiche Mannſchaft des F. C. „Hohenzollern“ ein
Wettſpiel aus. Nach hartnäckigem Kampfe mußten ſich
die Merſeburger mit 4:3 beugen. Halbzeit 3:0 für
Weißenfels. Das vierte Tor ſiel erſt kurz vor Schluß.

Die ältere Herrenmannſchaft der „Preußen“ ſpilte
in Naumburg gegen die gleiche Elf des Naumbu-ger
F. C. „Hohenzollern“. Mit 0.0 teilten ſich hier
die Gegner die Lorb'eren.

Theater. Auf die heute, Dienstag, bei kleinen Preiſen ſtattfindende letzt malige Aufführung
der Operette „Der fidele Bauer“ ſei hierdurch noch
mals hingewieſen. Jm weiteren Verlauf der Woche wird
Frl. Steffi Schüller noch dreimal gaſtieren und zu
nächſt am Mittwoch die Titelpartie in der Audranſchen
Operette „Die Puppe ſpielen Neben den muſika
liſchen Schönheiten und der intereſſanten Handlung dieſes
hier noch nicht gegebenen Werkes dürfte die überall als
hervorragend bezeichnete Leiſtung der Gaſtin denſelben
Beifall finden, wie ihre Darſtellung der „Förſterchriſtel“.
Am Donnerstag findet die leßte Wiederholung der
„Förſterchriſtel“ und am Freitag eine einmalige Auf
führung der Straußſchen Operette Ein Walzer
traum“ ſtatt. Jn Vorbereitung befinden ſich „Der
Zigeunerprimas“, „Zax und Zimmermann“ und „Das
Glöckchen des Eremiten“.

Eingeſandt.Warum ich dieſen Weg wäble, wird dem Leſer im
Laufe der nächſten Zeilen klar werden. Eigentlich wollte
ich nicht aus meiner Reſerve heraustreten, ſondern als
ſtiller Mitarbeiter in nur rein muſikaliſchen Fragen
gelten. Die ſcharfen Kritiken früherer Operetkenauf
führungen ließen bei mir den Gedanken wach werden,
doch auch für die diesjährige e e e e ein
zutreten, da wir diesmal unter den gegebenen Verhält
i ein wirklich gutes und leiſtungsfähiges Enſemble

aben.Jch muß mein Eintreten für das Unternehmen noch
etwas näher beleuchten. Bemerken will ich, daß ich von
niemand den Auftrag erhalten habe, dies Eingeſandt
abzufaſſen, ſondern daß nur mein Intereſſe für Muſik
und verwandte Künſte, denen man in der Arbeit das
gute und ebrliche Streben anmerkt, mich veranlaßt,
dafür einzutreten. Wurden noch vor ein

(und das mit gewiſſem Recht getadelt, ſo muß ch er
klären, daß ſeit dem Eintritt des neuen Direktors dieſe
Mängel vollſtändig beſeitigt ſind.

Der eigentliche Leiter des Enſembles, Direktor
Horwitz. konnte ſich, da er mit einem andern Enſemble
in Cöthen gaſtiert, verhältnismäßig wenig um die
hieſtge Theatergeſellſchaft kümmern. Darum iſt ſeit
einer Woche als Teilhaber Direktor Krauſe eingetreten
unter deſſen energiſcher und ſeinſinniger Leitung alle
die vorher gerügten Mängel abgeſtellt ſind.

Schon bei der „Förſterchriſtl“, dem „Raſtelbinder
und der Wiederholung „Der liebe Auguſtin“ zeigte es
ſich, daß der neue Leiter auf muſikaliſche Durcharbeitung
und gute Jnſsenterung hält, die noch weit beſſer ſein
würden, wenn die Bühnenverhältniſſe in Merſeburg
nur etwas andere wären. Ferner hat Direktor Krauſe,
wie ich erfahren habe, ſeine Frau, die als Stefft Schüller
auftritt und bereits ein Engagement an eine der
größten Operettenbühne Berlins angenommenhatte, hierher kommen laſſen, um die Leiſtungen des
Enſembles künſtleriſcher zu geſtalten. Urſprünglich
wollte ſie nur einige Gaſtſpiele in Merſeburg geben,
ſollte ſich aber der Beſuch ſteigern, wie ich beſtimmt
hoſſe, ſo wird ſie bleiben. Weiter will ich bemerken,
daß auch das Geſamtſpiel viel beſſer geworden ift und
daß jetzt auf gute Ausſprache, exakte Eivübung der
Taänze (Raſtelbinder, Förſterchriſtl) großer Wert gelegt
wird.

Selbſtverſtändlich muß jede Direktion auf ihre
Koſten kommen, wenn ſie gute Theaterkräfte engagieren
und behalten will, denn ohne Geld iſt nun einmal in
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der Welt nichts zu machen. Der Schauſpieler, über
haupt jeder Künſtler bedarf der Anerkennung, ſei ſie
pekuntärer oder künſtleriſcher Art, wenn er in ſeiner
Bexrufsfreudigkeit nicht gehemmt werden ſoll. Hand
in Hand mit einem guten Geſchäftsgang würde auch
der Leiter daran gehen, das Orcheſter zu vergrößern.
Hoffentlich ſindet ſich in dieſer Hinſicht eine glückliche
Bereinigung mit unſerer Stadtkapelle. Ferner bitte
ſch Herrn Direktor Krauſe, doch mit Herrn Muſik
direktor Horſchler in Verbindung zu treten, damit beide
mit ihren Aufführungen nicht kollidieren, denn für
Merſeburg iſt, nach meiner Meinung, beides (Theater
und Konzert) an einem Abend zu viel

Ferner vitte ich Herrn Direktor Krauſe doch die
ſchönen Operetten von Millöcker, Strauß, Suppé uſw.
zu bringen und nicht, wie vor ungefähr 2 Wochen die
flache Poſſe „Große Roſinen“. Solche Stücke paſſen
für unſer ſolides Merſeburg nicht. Zum Schluß möchte
ich auch die hieſige Stadtbehörde bitten. das edle,
künſtleriſche Streben der Operettengeſellſchaft, wenn
irgend möglich, zu unterſtützen. Gge e.

Stacdtverordneten- Sitzung
Merſeburg 23. Juni 1913.

Vom Magiſtrat waren anweſend: Die Stadträte Barth,
Dehne, Schmidt und Wolff, letzterer in Vertretung des
beurlaubten Bürgermeiſters. Das Kollegium war ver
treten durch 21 Stadtverordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte ſtellv.
Stadtverordneten Vorſteher Teich mann folgende Mit

teilungen:a) Eingegangen iſt der Abſchluß der Kämmereikaſſe
für 1912. Danach iſt ein Überſchuß von 62 118 Mk. zu

iger Zeit Aus

verhältniſſe

verzeichnen. Nach gefaßten Beſchlüſſen wird dieſer wie
folgt verteilt: 37 000 Mk. Zuſchuß zur Kämmereikaſſe für
1918 und 20 000 Mk. für 1914. Der verbleibende Reſt von
5118 Mk. wird dem Ausgleichsfonds zugeführt.

Die Aſſiſtenzarztſtelle im hieſigen Krankenhauſe iſt
wund praktiſchen Arzt Dr. Erwin Horney übertragen
worden.

c) Die freigewordene Kanzliſtenſtelle im Polizeibureau
hat der Magiſtrat dem Feldwebel Otto Döbler ausAſchers
leben zunächſt probeweiſe übertragen.

d Auf die Eingabe des HausbeſitzerVereins, betr.
das Auswärtswohnen hieſiger Beamten, hat der Magiſtrat
nach eingehender Prüfung beſchloſſen, von weiteren Schrit
ten vorläufig Abſtand zu nehmen, da hierzu keine Veran
laſſung vorliege. Sollten aber begründete Fälle zurKennt
nis des Magiſtrats kommen, dann werden auch ent
ſprechende Eingaben an die betr. Behörden gemacht wer
den. Der ſtellv. Stadtv.- Vorſteher bemerkte hierzu, daß
dies wohl auch die Anſicht des Kollegiums ſei.

Hiexauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
I. Entlaſtung der Rechnung von der Verwaltung der

TurnhallenBaukaſſe. Berichterſtatter Stadtv. Rügow.
Die Rechnung ſchließt ab mit 60 045,50 Mk., und zwar
ſind ausgegeben für den Bau 51 000 Mk. die inneren
Einrichtungen 6411 Mk. und die Nebenanlagen 2198 Mk.
Die Koſten ſind aus den überſchüſſen der Sparkaſſe ent
nommen worden. Der Koſtenanſchlag forderte 62600
Mark. Es iſt ſomit eine Erſparnis von 2555 Mk. erzielt
worden. Redner bezeichnete den Abſchluß als ſehr
günſtig. Mit der neuen Turnhalle habe die Stadtver
waltung etwas vorzügliches geſchaffen und ſie werde der
en ſtets zur Ehre gereichen. Die Entlaſtung wurde
erteilt.2. Entlaſtung der Kaſſe der Haushaltungsſchule für
1911. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Einnahme

und Ausgabe ſchließt mit 2322 Mk. ab. Die Entlaſtung
wurde erteilt.

3. Erwerbung von Gelände in der Teichſtraße zwecks
Straßenverbreiterung und Bewilligung der erforderlichen
Mittel. Berichterſtatter Stadtv. Bollrath. Der
Eigentümer des Grundſtücks, Holzhändler Zwanziger, hat
ſich mit dem Beſchluß der Stadtverordneten, betr. Feſt
ſetzung der Baufluchtlinie dort nicht einverſtanden erklärt.
Er will das Gelände aus dieſem Grunde nicht bebauen,
ſondern als Lagerplatz benutzen, was aber durchaus nicht
im Intereſſe der Stadt liegt. Um an dieſer engen Stelle
ſofort eine Verbreiterung eintreten zu laſſen, hat der Ma
giſtrat beſchloſſen, das Gelände, was zur Straße nach der
neuen Bebauungsfluchtlinie entfällt, anzukaufen. Der
Eigentümer fordert pro Quadratmeter 14 Mk. Da za.
120 Quadratmeter in Betracht kommen, werden 2100 Mk.
einſchließlich der Straßenausbaukoſten gefordert. Der
Berichterſtatter empfiehlt Annahme dieſes vernünftigen
e und Bewilligung der geforderten Mittel. Dies
geſchieht

Bewilligung von Mehrausgaben bei der Kaſſe der
Fürſorgeſtelle für Lungenkranke. Berichterſtatter Stadt
Ju lich. Für die Einrichtung der Fürſorgeſtelle hat ſich
die Neuanſchaffung von Jnventarien und Jnſtrumenten
als c m Der Vorſtand der Landes-Ver
cherung t au t

in einer Höhe von 2 Meter beibehalten werden muß. Die
Stadtverordneten ſtimmten zu.

6. Eintragen einer Dienſtbarkeit in das Grundbuch.
Berichterſtatter Stadtv. Hüthel. Es handelt ſich um 5
Fenſter in der früheren Petrikapelle nach dem Gemeinde
friedhof St. Viti zu, deren Genehmigung auf Widerruf
in das Grundbuch eingetragen werden ſoll. Stadtv. Dr.
Raderm gcherr erhob Bedenken dagegen, die Eintragung
der Dienſtbarkeit in das Grundbuchblatt der Stadt vor
nehmen zu laſſen. Die Verpflichtung müſſe vielmehr in
das Grundbuchblatt der Altenburggemeinde eingetragen
werden. Dagegen erhob Stadtv. Teich mann Wider
ſpruch und nahm die Kirchengemeinde in Schutz. Nicht die
Gemeinde übernehme eine Verpflichtung, ſondern die
Stadt, alſo ſei doch die Eintragung der Dienſtbarkeit in
das Grundbuch der Stadt gerechtfertigt. Stadtv. Dr.
Rademacher beantragte näch eingehenden juriſtiſchen
Darlegungen, den Antrag nochmals zu prüfen und heute
einen Beſchluß nicht zu faſſen, da auch die Eigentums-

nicht geklärt erſcheinen. Evtl. ſei die Ein
kragung der Dienſtbarkeit überhaupt nicht erforderlich.
Stadtrat Wolff exklärke ſich hiermit einverſtanden.
Die Stadtverordneten beſchloſſen demgemäß.

7. Bewilligung von Mitteln zur Ausſtattung mit
Möbeln für die zur Jugendpflege beſtimmten Räume.
Berichterſtatter Stadtv. Frauenheim. Zur Aus
ſkattung der Räumlichkeiten für die Jugendpflege, die der
Fortbildungsſchule angegliedert worden iſt, fordert der
Magiſtrat 200 Mk. Der Berichterſtatter bat um Zu
ſtimmung und gab über den Zweck der Jugendpflege einige
Aufklärungen. Die Jugendpflege iſt der gewerblichen
Fortbildungsſchule angegliedert worden. Die Teilnahme
der Schüler iſt eine freiwillige. Die Teilnehmer werden
im Sommer durch Ballſpiele uſw. beſchäftigt, im Winter
durch allerhand Unterhaltungen, kleine Unterhaltungs
ſpiele uſw. Selbſt ein Klavier iſt bereits geſtiftet wor
den. Die Ausübung der Jugendpflege wird auch ſtaatlich
unterſtüßt. Der Antrag wurde ohne Debatte an
genommen.

8. Verpachtung der Klee und Grasnußzung in der
Obſtplantage hinter dem Exerzierplatze. Berichterſtatter
Stadto. Wittenbecher. Auf Antrag wurde dem
Pächter der Grasnutzung ein Pachtnachlaß von 15 Mk. ge
währt, da die Grasnußung in letzter Zeit immer mehr

r e iſt.9. Verkauf von Gelände an die Landes-Verſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt. Auf Antrag des Berichterſtatters
Stadtv. Dr. Radem acher erfolgte Verhandlung in ge
heimer Sitzung.

10. übereinkommen mit den Landkraftwerken A. G. in
Kulkwit. Berichterſtatter Stadtv. Mahlo. Die Ge
ſellſchaft berührt mit ihrem Leitungsnetz an zwei Stellen
ſtädtiſches Gebiet. Die eine Stelle iſt bei. Löpitz und die
andere da, wo die Luppe in die Saale mündet. Die Stadt
hat die Uberſpannung auf Widerruf genehmigt und für
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die Anbringung von Maſten, Kabellegung uſw. eine An
erkennungsgebühr von zuſammen 11 Mk. feſtgeſetzt. Die
Stadtverordneten genehmigen die Abmachung.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der
Verhandlungen der öffentlichen Sitzung gegen 7 Uhr.

w. Günthersdorf, 23. Juni. Dem Vernehmen
nachſſoll Anfang Juli von den Teuppen der Leipziger
Garniſon zwiſchen Schkeuditz und Lützen eine größere
militäriſche Ubung abgehalten werden. In ver
ſchiedenen Gehöften der Umgebung klagt man bereits über
Waſſermangel. Der Grundwaſſerſtand geht merk
lich zurück, ſodaß man ſich genötigt ſteht, die Brunnen zu
vertiefen.

g Zweimen, 23. Juni. In den letzten Tagen ſind
die Wieſen zum größten Teil geräumt worden. Der
Heuertrag war ja nach der Lege der Wieſe geringer oder
beſſer. Jm Du chſchnitt konnte man wohl, mit Aus
nahme der höher gelegenen Wiefen, mit der die jährkgen
Heuernte zufrieden ſein. Man ſtellte allgemein feſt, daß
diejenigen Wieſen, die mit Kunſtdünger beſtreut worden
waren, durchſchnittlich gute Erträge lieferten. Bisher
war in der hieſigen Gegend zur Wieſendüngung nur
ſelten Kunſtdünger benutzt worden.

w. Möritzſch, 23 Juni. Ein herrlich s Schau
ſpiel bot ſich den Bewohnern der umliegenden Auen
dörfer am Sonntag nachmittag gegen 54 Uhr. Stolz
und ſicher zogen am öſtlichen Horizont die beiden
Zeppelinluftſchiffe „Sachſen“ und Viktoria
Luiſe“ nach Leipzig dahin. Der Anblick der beiden
von der Nachmittagsſonne beſtrahlten Fahrzeuge mit dem
blauen Himmel im Hintergrunde und dem ſchwarzgrünen
ſtillen Walde unter ſich mußte ſelbſt den Gleichgültigſten
begeiſtern. In der Vogelwelt herrſchte natürlich wieder
gewaltige Erregung und überall flogen Taubenſcharen
ängſtlich ihren Schlägen zu, ſelbſt den Raben, die mit
wütendem Geſchrei die Ungeheuer beobachteten, wurde die

Sache diesmal zu bunt.
v. Maßlau, 23. Juni. Seit Sonntag morgen

ſind Luppe und Elſter bedeutend an geſchwollen,
inſonderheit droht die Luppe die Auenwieſen, auf denen
zum Teil noch halbfertiges Heu lagert, zu überfluten.
An einigen Stellen iſt der Fluß bereits übergetreten.
Infolge der ſo unvermuteten Hochwaſſergefahr herrſcht
auf den anliegenden Wieſen ein reges Leben. Jeder iſt
bemüht, das abgemähte Gras auf höhere Plätze oder
heim zu bringen, ehe es ins Waſſer gerät, zumal das
Waſſer der Luppe eine dunkel ſchwarze Färbung hat
und einen üblen Geruch ausſtrömt.

Dolkanu, 21. Jani.
Der am letzten Mittwoch in einzelnen TeilenKreiſes niedergeg r gene Regen iſt leider für unſere
Fluren ausgeblieben, obwohl er dringend nötig iſt Teil
welſe fängt das Sommergetreide ſchon an gelb zu werden
auch die Körnerbildung beim Roggen iſt äußerſt dürftig.
Der Boden iſt ſo bed nklich ausgetrockaget, daß weitere
heiße Tage geradezu verderbl ch für verſchiedene Kulturen
werden können, wenn nicht ausreichend Regen fällt. Die
Kartoff l hat nur wenig angeſetzt und geht eher zurück
wie vorwärts im Wachstum.

Mücheln und Amgebung-
24. Juni.

Vorſicht, falſches Geld! Ein falſches
Zweimarkſtück mit dem Bildnis Friedrich Auguſt von
Sachſen, Münz zeichen D. und der Jahreszahl 1912,
wurde vorige Woche in Querfurt angehalten Das
Falſchſtück iſt einem echten Zweimarkſtück ſehr ähnlich
n Glanz iſt jedoch matter, auch iſt der Rand ungleich

mäßig
Die Gewerkſchaft Gliſe II zu Halle a. S

beabſichtigt die Herſtelling einer normalſpurigen
Anſchlußbahn von ihrer Braunkohl ngrube bei
Mücheln nach dem Bahnhof Niedereichſtädt der
Staatsbahn Mücheln Qierfurt. Das Peojeke dieſer
Anſchlußbahg, beſtehend aus Exläuterunzsbericht, Uber
ſichtskarte, Normalq terprofil, 4 Blatt Höhen Pläne und
s Blatt Lige Pläne, liegt vom Donnerstag den 26 Juni
bis einſchließlich Mittwoch den 9, Juli d. J. im Amts
bureau zu St. Ulrich während der gewöhnlichen Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht offen aus. Der Land
rat weiſt hierbei beſonders darauf hin, daß während der
Offenlegung jeder Beteiligte im Umfange ſeines Jnter
eſſes Einwendungen gegen den Plan erheben kann, ſowie
daß auch de beteiligten Gemeinde pp Vorſtände das
Recht des Einſpruchs haben. Etwaige Einwe dungen
ſind an den Landrat ſchriftlich einzureichen, oder auch
mündlich zu Protokoll zu geben.

Die Statiſtik der töd lichen Unfälle in
der Provinz Sachſen zeigt, daß im Jahre 1911 in
unſerer Provinz 1204 Perſonen tödlich verunglückten. Ein
Vergleich mit anderen Provinzen ergibt, daß die Rhein
provinsz hinſichtlich der Höhe der Unfallziffer, ſoweit es
ſich um tödliche Verunglückungen handelt, an erſter Stelle
ſteht, nämlich mit 3278 tödlich verlaufenen Unfällen im
Jahre 19011. An zweiter Stelle ſteht die Provinz Schle
ſien und an dritter Weſtfalen. Auf das Tauſend Lebender
kamen in der Proving Sach ſen in der Altersgruppe bis
zu 15 Jahren 29,62 und in der Altersgruppe über 15
Jahren 45,19 tödliche Unfälle. Die Verteilung auf die
Art der Verunglückungen geſtaltete ſich folgendermaßen
Durch Sturz erlitten den Tod 287 Perſonen, durch Er
trinken 216, durch Uberfahren 175, durch Verbrennen oder

Die anhaltende

m

Verbrühen 122 und durch Verſchütten und Erſchlagen 83.
Den Tod durch Sonnenſtich fanden 78 Menſchen. Dieſe
große Zahl iſt auf die abnorme Hitze 1911 zurückzuführen.
Alle anderen Unfallarten bleiben hinter dieſen Zahlen
weit zurück. So ſtarben an Maſchinenverletzungen 49
Perſonen. 45 verunglückten durch Exploſion und Schuß
verletzung tödlich, 41 fanden den Tod durch Erſticken, 28
durch Schlag und Biß von Tieren, 17 durch Stoß, Schlag
oder Anprall.
durch Blitzſchlag und 7 durch Erfrieren. Die Hauptzahl
der tödlichen Verunglückungen ſtellen die arbeitenden
Stände. 299 der in der Provinz tödlich Verunglückten
gehörten dem Stande der Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge
und Fabrikarbeiter an. 226 waren Tagelöhner, Lohn
diener uſw. Von allen Verunglückten waren 931 männ
lichen und 273 weiblichen Geſchlechts. Von Intereſſe iſt
auch der Anteil der Erwerbstätigen an den tödlichen Ver
unglückungen. Jnsgeſamt fanden 753 männliche und 147
weibliche Erwerbstätige den Tod durch Unfall. Davon
entfallen auf die Berufsgruppe des Baugewerbes 95, auf
den Bergbau H4, im Verkehrsgewerbe 80. Die Erwerbs
tätigen der Metallverarbeitung ſind mit 40, das Handels
gewerbe mit 85 und die Maſchineninduſtrie mit 20 Per
ſonen beteiligt.

Cletterwarte.
V. W am 25. Juni: Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas kübler, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter, zeit
weiſe windig. 26. Junt: Ziemlich heiter, meiſt trocken,
Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Gerichtsver handlungen
Aufgebhobenes Urteil. Regierungsaſſeſſor

Lewätki- Kiel, der ſich als ſtellvertretender Polizei
präſident der paſſtven Beſtechung und des Betruges
ſchuldig machte, war am 8. April vom Landgericht Kiel
zu s Jahren Zuchthaus und 5 Jabren Ehrverluſt
verurteilt worden. Gegen das Urteil legten der Ange
klagte und der Stagtsanwalt Reviſtonen ein. Das
Reichsgericht ergchtete beide Reviſionen als begrün
det und hob das Urteil auf.

Vermischtes.
Todesfahrt eines Radfahrers.) Jn Luxem-

burg wollte ein Radfahrer am Sonntag abend das von
einem Ausfluge beimkehrende Automobil eines Hotels
überholen und geriet dabei zu nabe an den Kraftwagen
heran; der Radfahrer ſtürzte um, geriet mit dem Se
unter ein Hinterrad des Automobils und wurde au
der Stelle getötet. Der Überfabrene, ein Bauernknecht,
ne eine Witwe mit ſechs Kindern

oppelmord eines Geiſteskranken.)

Jabren im Schlafe exwürgt bezw. erdolcht. Er e

rn e öhägeen anvernehmen gelebt

Der engliſche Thronfolger als gemeiner Soldat.
Für den engliſchen Thronfolger, den Fürſten vonWales,

beginnt in dieſen Tagen eine anſtrengende Zeit, in der der
Prinz auf eine Weiſe beſchäftigt werden wird, die für ge
wöhnlich für nicht gerade eines Prinzen würdig gehalten
wird. Der Prinz wird nämlich zuſammen mit ſeinen
Oxforder Studiengenoſſen als gemeiner Soldat mit den
Truppen ins Manbver rücken und im Felde in genau der
ſelben Weiſe behandelt werden, wie alle anderen gemeinen
Soldaten. Der Prinz und ſeine Kommilitonen werden
ſich keiner Bevorzugungen zu erfreuen haben. Sie wer
den vielmehr dieſelbe einfache Khakiuniform, wie die Sol
daten der Front, ſie werden ebenſo wie dieſe ihr Gewehr
auf der Schulter tragen und auch gengn ſo ihre Mahl
zeiten ſelbſt herſtellen müſſen. Die Offiziere haben den
ſtrengen Auftrag erhalten, dem Prinzen während der
Manodver keine der ſonſt ſeiner Stellung zukommenden
Ehrenbezeugungen zu leiſten. Der Prinz ſoll Gelegenheit
erhalten, das Leben der Truppen im Felde, wie es ſich dem
gemeinen Soldaten darſtellt, mit allen Licht und Schatten
ſeiten kennen zu lernen. Dieſes Verfahren entſpricht
durchaus den Grundſäßen, nach denen König Georg die
bisherige Erziehung des Thronfolgers gehandhabt hat.
Der König legt das größte Gewicht darauf, daß ſeine
Söhne ihrem Range keinerlei Bevorzugungen
verdanken ſollen, denn er ſteht guf dem Standpunkt, daß
ſie das Leben des Volkes, an deſſen Spitze ſie geſtellt ſind,
nur kennen lernen, wenn ſie ſeine Lebensbedingungen bis
zu einem gewiſſen Grade geteilt haben. Darum führt der
Fürſt von Wales auch in Oxford genau dasſelbe Leben,
wie die übrigen Studenten, und unterſteht der gleichen
Disziplin. Auch ſpäter, wenn der Thronfolger wie bereits
feſtgeſetzt iſt, in ein Kavallerieregiment eintritt, wird er
nach dem ſtrengen Willen ſeines Vaters nicht anders leben,
als jeder andere Subalternoffizier. Er bekommt ſeine
eigene Wohnung und ſeinen eigenen Diener, aber keine
Hofhaltung. Nach Beendigung der Studienzeit wird der
Fürſt von Wales zunächſt bei der Kavallerie dienen. Spä
ter wird er zur Artillerie verſetzt werden und ſchließlich
beim Pionierkorps eintreten. Den ſonſt üblichen Vor

13 Menſchen ſtarben an Vergiftung, 15

Sſprießzlichen Ausgang warnt aber

bereitungsdienſt im Royal »Military College von Sand
hurſt wird der Prinz überſpringen.

Deutſchlands älteſte Eiche.
Einer der älteſten Laubbäume Deutſchlands überhaupt

und gewiß die älteſte Eiche ſteht in dem thürin gi ſchen
Dorfe Berteroda unweit der Gothaiſchen Exklave
Reukirchen. Der Baum hat in der Höhe von 2 Metern
über dein Erdboden noch 9 Meter Umfang und trägt eine
gewaltige Krone, die auf eine weitere lange Lebensdauer
ſchließen läßt. Von Sachverſtändigen wird ſein Alter auf
1400 bis 1500 Jahre geſchätzt. Jm Laufe der Jahrhun
derte hatte aber dem Jnnern des Rieſen die Fäulnis ſehr
zugeſetzt, ſo daß dort eine große Höhlung entſtanden war.
Auf Veranlaſſung der Vereinigung für Heimatſchutz hat
man in den letzten Wochen dieſe Offnung ausgefüllt, wozu
man 14 Kubikmeter Mörtel, Zement und Backſteine nötig
hatte. Es iſt durch dieſe „Plombierung dafür geſorgt,
daß der ſtattliche Baum, dem man äußerlich noch nicht
das geringſte Zeichen dafür, daß er unter einem hohen
Alter leidet, anſieht, noch weitere Jahrhunderte über
dauern kann als einer der immer ſeltener werdenden
Uberreſte von Deutſchlands Urwäldern.

Neueste Nachrichten.
Der Unglücksfall beim Salutſchießen in Cherbourg.
Cherbourg, 24. Juni. Der Unglücksfall, der ſivei der Ankunft ves Präſidenten Poincars ereignete iſt

ſchwer. Beim Salutſchießen wurden in einem Fort zwei
Soldaten getötet; vier andere befinden ſich in
hoffnungsloſem Zuſtande und vier weitere ſind
weniger ſchwer verletzt. Das Geſchütz iſt unverſehrt. Der
Artillerieleutnant, der die Abteilung befehligte, räumte
ein, daß die Kartuſchen, die für die ſolgenden Schüſſe be
reit lagen, unvorſichtigerweiſe und im Gegenſatz zu der
Vorſchrift hinter und in die Nähe der Stücke gelegt wur
den, die ſeuerten. Die fehlerhafte Zündröhre eines abge
fenerten Geſchoſſes wurde nach hinten geſchleudert, fiel
auſ die Reſervekartuſchen und ſeßte ſte in Brand, wodurch
eine entſehliche Exploſion herbeigeführt wurde.

a

Die Lage auf dem Balkan.
Sofia, 24. Juni. Der ruſſiſche Geſandte

wurde geſtern vom König in Audienz empfangen. Der
Geſandte habe dringend geraten, die bulgariſche Regierung
möge noch einige Tage warten, weil Ausſicht vorhanden
ſei daß Serbien inzwiſchen zur Anerkennung des Ver
lrages und zur Annahme des Schiedsgerichts auf Grund
des Vertrages bewogen würde.Petersburg, 24. Juni. An ruſſiſcher offizieller
Stelle wird mitgeteilt, daß in dieſen Tagen Bulgarien
den Miniſterpräſidenten Dr. Danew nach Petersburg
entſenden wird. Die übrigen Verbündeten hätten bereits
ihre Zuſage zum Beſuche der Konferenz gemacht. Eine Konferenz im üblichen Sinne wird es aller

dings nicht ſein. Die Premierminiſter werden
jeder einzeln mit Sſaſonow konferieren und da
nach erklären, daß ſie die Vermittlung Rußlands anueh

Das ruſſiſche Auswärtige Amt hofft auf einen er
en Aus anbererſeits vor alle

zuviel Optimismus.

Leipzig, 23. Juni. Graf Zeppelin iſt heuke
mittag 1 Uhr 50 Min. gemeinſam mit dem König
Friedrich Auguſt, der ſich nach Tirol begibt, nach
München abgereiſt. Er nahm auf Einladung des
Königs in deſſen Salonwagen Platz.

Rückflug von Petersburg.
Petersburg, 24. Juni. Der Flieger Brin-

dejone iſt geſtern abend 7 Uhr 40 Minnten auf dem
Kommandantenflugplaßz auſgeſtiegen. Ex überflog die
Mündung der Newa in Höhe von 1000 Meter und folgte
dann der Baltiſchen Eiſenbahn. Brindejone landete um
s Uhr 15 Minuten auf dem Flugplatze Gatſchinag, wo
ihm zu Ehren die Militärflieger ein Bankett gaben. Brin
dejone wird nachts nach Reval Flegen, und beabſich
tigt, am 25. Juni über das Baltiſche Meer nach Stock
holm zu fliegen.

isf die mere
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GualifetsCigarette

Allen voran ſah man die Maggi Geſellſchaft auf
der Großen Kochkunſt Werte und Hotelfach- Aus
ſtellung in Kiel. Als einziger Firma der beteiligten
Nahrungsmittel Jnduſtrie wurde ihr die höchſte Aus
zeichnung, die „Goldene Medatlle der Stadt Kiel zu
erkannt Ein neuer Beweis für die unerreichte Qualität
der Maggü ſchen Produkte

Schon anno

18
war es, als neben ſtehende Marke unter
geſetzlichen Schutz für Apotheker RichardBrasdts Schweizer pillen (Abführpiller)
kam. Wir warnen
A. G. vorm. Apo
BVrandt, Schaff

vor Nachahmungen.
theker Richard
hauſen (Schweig).



Ausſchreibung.
Die Ausführung der Fiſchler-,
Schloſſer- und Auſtreicherarbeiten
für die Einrichtung der Trans
formatorenſtation in der Brau

hausſtraße
ſoll an leiſtungsfähige Unter
nehmer vergeben werden,

Die VerdingungsUnterlagen
und Zeichnungen liegen im
Bau Bureau der unterzeichneten
Deputation zur Einſicht aus
und können daſelbſt gegen Zah
lung von 0,50 Mk für jedes Los
entnommen werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum
J den 27 Juni d. g. mittags
2 Uhr der unterzeichneten Bau

deputation einzureichen, in deren
Sitzungszimmer zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird. Der Zu
ſchlag erfolgt binnen 8 Wochen
Bis dahin bleiben die Bieter an
ihr Angebot gebunden

Verſpätet eingegangene und
ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Ar gebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Bekanntmachung.
Leider kommt es immer wieder

oor, daß Reſte von Nahrungs-
und Genußmitteln aller Art, wie
Wurſtſchalen, Semmel- u. Brot
reſte und z. Z. namentlich Obſt
abfälle, Kirſchen, Erdbeeren,
Stachelbeeren und dergl., auf die
Straßen geworfen werden und
dadurch das dieſelben benutzende
Publikum auf das ärgſte ge
fährdet. Jndem wir darauf auf
merkſam machen, daß der Be
treffende verantwortlich iſt für
das durch ſeine leichtfertige Hand
lumngsweiſe etwa entſtebende Un
zlück, erſuchen wir das Publikum,
nicht nur ſelbſt nichts auf die
Straße zu werfen, ſondern auch
das ſeiner Fürſorge unterſtehende
Beſee und die Kinder auf das
Gefährliche und Strafbare dieſes
Herumwerfens ſolcher Reſte ener
giſch hinzuweiſen

Merſeburg, den 18. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend den 28. Juni

nachm. 6 Uhr
im Gaſthofe zu Wüſteneutzſch
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 23 Juni 1913.

Sie Baudeputation.
Der Gemeindevorſteher.

Prautzſch.

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trausrkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Muster zu Dlengten.

Be

in geschmackvoller Ausführung zu sgoliden Preisen.

e

III
empfiehlt sich zur Anfertigung von

2

S
89

Keschäftsbriefen
unck Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Worken unch

Zoitungsheilagen

Schnellste Lieferung

gang P rengennges
Wir oſſerieren billigſt

die anerkannt

beſten Briketts:
Marke Beung Salon,
Marke Beung Induſtrie oder Bruch,
ſowie die neue Marke Hallore Salon.
Für Wiederverkäufer günſtigſte Bezugsquelle. Alleinvertreter

des Verkaufsbureaus der Beunger Kohlenwerke.

Richard Beyer K Co.,
Fernruf 3Breite Straße 14

Jaitza,
2 hillig nd gut.

e

Neumarkt

Nr. 8,

De

Empfehle meinen kräftig bürgerl.

meler desiguraſlor

Jeden Mittwoch und Freita

Zum alten De

S huuſh in
C. Tauch

x housſchlacht. Bunſt

OWſetpuchtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Tragarth ſoll

Dounerskag den 26 Juni
nachmittags 2 Ahr

dingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.

Sicher Hotel ſr
füchine leghäſtenne

in welchem ſeit überLaden, 20 Jahr. ein Handel

mit Futtermitteln, Mehl, Vor
koſtwaren betrieben wurde, zum

im Grundſtück Halle a. König
ſtraße 18. Gegebenen Falls mit
Wohnung. Näh. daſelbſt im
Kontor b. O. Schulze, u. beim
Hausverwalter G Venner,

Tilsiter-, Prima Limbarger- I.
Thüringer Räse

empfiehlt

Vahnhoſſtraße 10.

Thuringia
kilhruch- Diehstahl Pericherung

Jegen billige fegte Prämien,

Vertreter: Carl Herfurth.

Haupt Verſammlung
Sonnabend ven 28. Juni d. 9
abends 8 Uhr in der „Reichs-
krone“, Zimmer neben dem Saale.

Tagesordnung:
Mitteilungen eRechnungslegung.
Feſtſetzung des Mitglieder
beitrages.
Abänderung der 88 11, 12 und
13 der Satzungen.

Verſchiedenes.

e

a

Der Vorſtand.

thuſihcemrum

Mittwoch den 25. Juni von
abends 8 Uhr an
gemütliches Beiſammenſein

S im Vellevne- Garten.
Hierzu ladet freundl. ein

Der Vorſtand.

Nee derannalon
n. Herm. guſt.

Mittagstiſch, a 50 Pfg.
Slrandſchlößchen.

Jeden Mittwoch
e Plieſen.

Jnh Herm. guſt.

Schlachtefeſt.

öffentlich verpachtet werden. Be

1. Oktober 1913 zu vermieten

Falle a S Gr. Berlin i
Ig. Schwelzerküte, feinsten

Oswald Tränkner

Meng Beamtenveren.

e
W

III

Aufmerksame Mäsgigsto
Bedienung

G A Preise.MoneeNur JeAcolk Schäfer Nachfolger

Mersshurg. Entenplan 7.
Spezial- Geschaft

kür

U II Punvollraren

Iöttnäsehe Betfbabrn Potten

e e Grosse
Auswahl

—-7

e en mere neeee

Fernspr., 259,
52h

empfehle
S

Zöullle 6brten Gchuh und
Stiefelwaren.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.
Nur gute Ware.

z R. Schmidt.

gewinnt
durch seine Güte und durch seinen Wohlge-
ruch die Gunst aller Hausfrauen. Vorzüg-
Hechstes Rohmaterial, grösste Ergiebigkeit,
schont die Wasche, macht sie weiss u. duftend.

Man beachte die Schutz Marke

drei Spaten in Silberund weise Nachahmungen zurück.

F. E. Steinbach, Leipzig

Juer
Donnergtag Schlachtefest

Donnerstag

Donnerstag

Bellevue,
Mittwoch den 25. Juni nachmittags 4—6 Uhr

Ahsehieds-Künstler-Konzert
Nachdem jeden Mittwoch nachmittag

Konzert im „Neuen Schützenhause“,
Eintritt frei! Eintritt frei!Friederike Vogel, Roßmarkt 17. Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Silenberger.
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Kr. 146.

S ZDveite Beilage
Merseburg und Umgegeno

24. Juni.

ber e S leitung des Heilvper-fahrens nach dem Verſicherungsgeſetz für
An geſtellte ſchreibt man uns Um die infolge einer
Erkrankung drohende Berufsunfähigkeit eines verſicherten
Angeſtellten abzuwenden, kann die Reichsverſicherungs
anſtalt bekanntlich ein Heilverfahren einleiten; dasſelbe
gilt, wenn zu erwarten iſt, daß der Empfänger eines Ruhe
geldes durch ein Heilverfahren wieder berufsfähig wird.
Wer bei der Reichsverſicherungsanſtalt einen Antrag auf
Einleitung eines Heilverfahrens einreichen will, nimmt
zweckmäßig die Hilfe der Vertrauensmänner oder des aus
ihnen gebildeten Ortsausſchuſſes in Anſpruch. Zuläſſig
iſt es jedoch auch, den Antrag bei der Reichsverſicherungs
anſtalt unmittelbar zu ſtellen. Es empfiehlt ſich, hierbei
eine von dem behandelnden Arzt ausgeſtellte kurze Be
ſcheinigung über Notwendigkeit und Ausſicht des Heil
verſahrens beizulegen. Für dieſe wird von der Reichs
verſicherungsanſtalt gegen Vorlage der Quittung eine Ver
gütung bis zu drei Mark gewährt. Das Antragsformular
iſt auf das genaueſte auszufüllen, wobei die Vertrauens
männer auf Wunſch behilflich ſind. Die Erledigung des
Antrags wird weſentlich beſchleunigt, wenn gleichzeitig das
Gutachten eines Vertrauensarztes der Reichsverſicherungs
anſtalt beiliegt. Dieſes Gutachten, das dem Antragſteller
vrm Vertrauensarzte in geſchloſſenem Briefumſchlag über
r wird, iſt ungeöffnet einzuſenden. Von den Ge
ühren für dieſes Gutachten iſt nur ein Drittel, nämlich

drei Mark, von dem Antragſteller an den Arzt ſofort zu
entrichten, die übrigen zwei Drittel trägt die Reichsver-
ſicherungsanſtalt. Jn dem Antrag iſt auch anzugeben, in
welcher Zeit die Durchführung des Heilverfahrens für die
beruflichen und häuslichen Verhältniſſe am wenigſten
ſtörend iſt. Dabei wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß die Winterkuren den Sommerkuren, beſonders auch
bei Lungenleiden, im Erfolge mindeſtens gleichſtehen.
Wenn das Geſamteinkommen des Antragſtellers 2500 Mk.
nicht überſteigt, iſt dies in dem Antrage zu vermerken, da
die Eiſenbahnverwaltungen in dieſem Falle eine Fahr
preisermäßigung für die Zwecke des Heilverfahrens ge
währen. Der Nachweis iſt durch die letzte Steuerquittung
oder durch eine behördliche Beſcheinigung zu führen. An
gehörige des Erkrankten, deren Unterhalt er ganz oder
überwiegend aus ſeinem Arbeitsverdienſte beſtritten hat,
erhalten unter beſtimmten Vorausſetzungen während des
Aufenthaltes des Erkrankten in einer Heilanſtalt ein
Hausgeld, das täglich einſchließlich der Sonn und

eierkage mindeſtens 820 des zuletzt gezahlten Monats

Ausſtellung im Kreishauſe.
Morgen, Mittwoch, iſt die Ausſtellung der Wil

mowskiſtiftung im Kreishauſe zu Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 19, zum erſtenmal geöffnet. Den Hauptteil
nimmt die den großen Sitzungsſaal ausfüllende Bilder
ausſtellung ein. An freundlich mit Rupfenſtoff bekleide
ten Geſtellwänden hängen etwa 120 vorzüglich als Wand
ſchmuck geeignete gerahmte Bilder in Mappen ſind rund
300 kleinere Reproduktionen geſammelt. Beſonders die
Mappenbilder geben einen Begriff davon, welchen Reich
kum an künſtleriſchen Gaben wir beſitzen. Hier ſind Bil
der ausgewählt, die bei aller Vortrefflichkeit auch ihrer
Druckwiedergabe ſo billig ſind, daß ihre Anſchaffung ſelbſt
für einen recht ſchmalen, Geldbeutel möglich iſt. Ebenſo
leicht wie eine Hausbücherei, kann man ſich heutzutage
einen Hausſchatz guter Bildkunſt beſchaffen. Daß die
Ausſtellung dazu Anregung geben und dafür ein Beiſpiel
liefern möchte, zeigt ſchon der Titel der Mappen: „Haus
bilderei“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dabei den
„Meiſterbildern“ des Kunſtwarts ein breiter Raum vor
behalten iſt. Was dieſes bekannte Unternehmen beſonders
geeignet macht, den weitverbreiteten Bilderſchund zu ver
drängen und weiteſten Kreiſen den Blick für wahrhafteſte
Kunſt zu öffnen, das ſind die feinſinnig einführenden Be
gleitworte von Ferdinand Avenarius, die jedem einzelnen
Bilde trotz des geringen Preiſes von 25 Pfennigen bei
gegeben ſind. Noch billiger (je 10 Pfennig!) ſind die ſchö
nen Zeichnungen zu Volksliedern, die der Verlag Breit
kopf und Härtel als „Flugblätter“ herausgebracht hat es
ſeien die gemütstiefen, kräftigen Blätter von Hans Thoma
genannt: Es fiel ein Reif Es iſt ein Schnitter
Unter den farbigen Bildern ſtehen die Sonderdrucke der
Münchener „Jugend“ obenan; als Beiſpiel ſeien erwähnt
das prachtvolle Hoferbildnis Defreggers, Ludwig von
Zumbuſchs anmutige Kinderbildniſſe, die friſchen Soldaten
bilder Angelo Janks und R. v. Haugs, eine Taunusland
ſchaft von Hans Thoma. Daneben finden wir eine ganze
Reihe der Seeemannſchen Farbdrucke. Mit beſonderen
Mappen, teils farbig, teils in Schwarzweiß, ſind ver
kreten: Fritz von Uhde, Hans Thomg, Ludwig Richter,
Morih von Schwind, Alfred Rethel, Karl Haider, Spitz
weg, Wilhelm Buſch, Rudolf Schäfer (auf deſſen an Ludwig
Richter erinnernde, gemütvolle Zeichnungen ganz beſon
ders hingewieſen werden muß).

Die gerahmten Wandſchmuckbilder, die den anderen
Teil der Ausſtellung bilden, haben wir in Merſeburg ſchon
einmal geſehen. Wer ſich der Ausſtellung erinnert, die
im November 1911 im Tivoli ſtattfand, wird es gewiß be
rüßen, daß ſie nochmals längere Zeit einem größeren Be
ucherkreis zugänglich gemacht wird. Unter dieſen Bil
dern herrſchen die farbenreichen Künſtlerſteinzeichnungen
vor; denn dieſe Kunſtſorm erſt ermöglichte es auch den
Minderbemittelten, künſtleriſche Originalwerke für ſein
Heim zu erwerben. Da der Zeichner bei dieſen Blättern
ſein Bild in Format und Technik vollſtändig für den Auf
lagendruck vom Stein anlegt, haben wir es in den Künſt
lerſteinzeichnungen trotz ihres verhältnismäßig niedrigen
Preiſes nicht mit verkleinerten Nachbildungen zu tun, wie
bei faſt allen anderen billigen Bildern, ſondern wir ſehen
die unverfälſchte „Urſchrift“ des Kunſtwerks ſelbſt. Natur
und Heimatfreude leuchten aus all dieſen Bildern, aus
deren reicher Zahl hier nur wenige erwähnt werden kön
nen: Bauriedls ſonnigheller „Frühling im Gebirge“, Lei

Betlage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 25. Juni

bers „Jm Banne des Winters“, Siecks freundlicher
„Herbſt am Chiemſee“, Kampmanns „Aufgehender Mond“,
Liebermanns „Sonniger Wintertag“, die anmutigen
Blätter von Hans v. Volkmann „Frühling auf der Weide“
und „Gänſewieſe“, Süs „Gaisbub“ und „Heimkehr vom
Felde“, dann eine ganze Reihe nord und üddeutſcher
Städtebilder von Beckert und Pendrat. Auch Diemers
„Zeppelin über dem Bodenſee“ und Kampfs Bildnis
Kaiſer Wilhelm II. ſeien beſonders erwähnt, ferner, um
ihrer heiteren Laune (und ihres erſtaunlich geringen Prei
ſes!) willen die Steinzeichnungen von Paul Hey (Die hei
ligen drei Könige, Sonntagnachmittag uſw.) Unter den
Farbdrucken dieſer Abteilung verdienen einen beſonderen
Hinweis die großen Seemannſchen Nachbildungen von
Menzels „Abreiſe König Wilhelms“ Cranachs „Ruhe auf
der Flucht“, Raffaels „Sixtiniſche Madonna“, Vermer van
Delſts „Anſicht der Stadt Delft“. Auch von kleinen Farb
drucken finden wir eine reiche Auswahl: Dürer, di Credi,
Ludwig Richter, Schwind, Uhde, Zumbuſch, Knaus, Meyer
heim und eine ganze Reihe anderer Künſtler alter und
neuerer Zeit ſind vertreten; und wenn auch naturgemäß
in der ganzen Ausſtellung beſondere Aufmerkſamkeit der
neueren deutſchen Kunſt gewidmet iſt, ſo befindet ſich doch
gar manches ſchöne Werk der niederländiſchen, italieni
ſchen und franzöſiſchen Kunſt dabei.

Unter den ſchwarze weißen Wandbildern fallen die
wundervoll wirkenden Vergrößerungen Menzelſcher Zeich
nungen aus der Zeit Friedrichs des Großen auf: ein ganz
prächtiges Bildnis des großen Königs, die Tafelrunde von
Sanſſouci, „Friedrich d. Gr. am Lagerfeuer“, „Zum Sam
meln blaſen Vielleicht das vornehmſte unter allen aus
geſtellten Bildern iſt die große Photogravüre nach Len
bachs „achtzigiährigem Bismarck“, ein wertvolles Bildnis.
Daneben ſind zu nennen die Bildniſſe Moltkes, Wil
helms J. und Wilhelms II., einige der bekannten Bilder
Anton von Werners zu Szenen des deutſche franzöſiſchen
Krieges, ſowie einige Marinebilder.

Schon dieſe Aufzählung einiger Beiſpiele zeigt, wie
mannigfaltig die Auswahl der Bilder iſt. Da die Aus
ſtellung bis Ende Auguſt hier bleiben ſoll, werden hoffent
lich viele die Gelegenheit benutzen, eine beſchauliche Stunde
in ihr zu verbringen. Die Beſuchszeiten ſind. Werk
tags von 4 bis 6, Sonntags von 11 bis Uhr.

Jm kleinen Sitzungsſaal des Kreishauſes ſind billige
gute Bücher ausgeſtellt, vorwiegend Unterhaltungsſchriften
für Erwachſene, doch auch eine größere Anzahl empfehlens
werter Jugendſchriften. Um beſonders zum Beſuche dieſer
Ausſtellung anzuregen, iſt der Ausſtellungsraum als klei
nes Leſezimmer hergerichtet worden.

Jm Laufe des Juli ſoll die Bilderausſtellung durch eine
andere Wanderausſtellung der Wilmowskiſtiftung abgelöſt
werden, ſodaß dann an die Stelle der früher ſchon einmal
in Merſeburg gezeigten Bilder eine neue Sammlung tritt.

Ungen, die namentlich von is
den und von den Verwaltungen kleinerer Städte im ganzen
Reiche entliehen werden und überall die Freude an guter

Obwohl ſie noch nicht ein Jahr alt iſt, werden die Ein
richtungen der gemeinnützigen Gründung doch ſchon in er
freulich ſtarkem Maße in Anſpruch genommen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. Juni 1813. Wohl weniger ſeines guten Herzens

wegen, als deshalb, weil er ſich in Feindesland keines
wegs wohl und ſicher fühlte und ſich noch verhaßter machen
wollte, wußte der geſtrenge franzöſiſche General Davout
den Hamburgern einige Erleichterungen zu verſchaffen.
Napoleon hatte in ſeinem Rachegefühl angeordnet, daß
zahlreiche, unter Tettenborn hervorgetretene Perſönlich
keiten verhaftet und erſchoſſen, zum Teil auf die Galeeren
abgeführt werden ſollten; dieſe Männer hatten zwar nichts
getan, als die Stadt gegen das franzöſiſche Räubertum
verteidigt, allein in Napoleons Augen war bei anderen
alles das ein Verbrechen, was er ſelbſt ſich als Staaten
räuber und Volksunterdrücker ungeſtraft herausnehmen
durfte. Davout hatte es für klüger gehalten, den am
meiſten Kompromittierten Zeit zu laſſen, ſich in Sicherheit
zu bringen. Am genannten Tage aber wußte er den
franzöſiſchen Kaiſer zu einer allgemeinen Amneſtie zu
beſtimmen, von der nur 28 Hauptſchuldige ausgeſchloſſen
blieben; die aber waren nicht mehr in Hamburg. Auch bei
der Bezahlung der Strafſteuer, die er nicht erlaſſen durfte,
ließ Davout eine gewiſſe Nachſicht walten, indem er die
letzten Raten in Waren, Lieferungen und ſonſtigen
Leiſtungen zu begleichen geſtattete.

An dieſem Tage wurde in Gnadenfrei von den
Logenbrüdern der Schleſiſchen Armee die Feldloge zum
eiſernen Kreuz eröffnet. Hierzu dichtete Heun ſein be
kannt gewordenes Lied:

Der König rief, und alle, alle kamen,
Die Waffen mutig in der Hand
Und jeder Preuße ſtritt in Gottes Namen
Für das geliebte Vaterland.
Und jeder gab, was er nur konnte geben,
Kind, Hab und Gut, Geſundheit, Blut und Leben,
Mit Gott für König und Vaterland.

Vermischtes.
(Seinen Vater zu erſchießen) verſuchte am

Sonnabend vormittag der Kaufmann Salomon
Ortkin aus Rußland, der in einer Penſion in Char
lottenburg wohnte. Als ſein Vater am Frühſtücks
t ſch ſaß, betrat der Sohn das Zimmer und feuerte zwei
Schüſſe auf den Vater ab. Eine Kugel traf ihn in den
n die andere am linken Arm. Der Vater, der

ch im Krankenhaus wieder er holte, bekundete, daß ſein
Sohn, der gleich nach der Tat feſtgenommen wurde,
ſchon früher öfter an Geiſtesſtörungen gelitten hat.

(Mord?) Vor dem Hauſe Guttembergſtraße 8 in
Charlottenburg wurde in der Nacht zum Montag das
Dienſtmädchen Anna Müller erſchoſſen aufge
funden. Am Morgen erſchienen auf dem Polizeirevier
zwei junge Leute und erklärten, daß ſie das Dienſt
mädchen unbeabſichtigter Weiſe erſchoſſen hätten. Auf
einem Spaziergange wären ſie mit dem Mädchen be

Kunſt und die Bekanntſchaft mit ihr verbreiten helfen.

e

kannt geworden und hätten es bis an die Haustür be
gleitet. Bei der Erklärung eines Revolvers habe ſich
plötzlich ein Schuß gelöſt und das Mädchen auf der
Stelle getötet. Die beiden unglücklichen Schützen wurden
feſtgenommen.

(Eiſenbahnunfall) Sergjewo, 28. Juni.
Der Perſonenzug aus Moſtar iſt infolge eines Fels-
fturzes bei Prenj entgleiſt. Zwei Perſonen wurden
getötet und mehrere verwundet.

fsuünglück) New Madrid (Miſſourh),
28. Mai. Ein der Regierung geböriger Jnſpektions-
dampfer iſt durch Böen zum Scheitern gebracht worden.
Neun Perſonen ſind dabei ertrunken.

(Bubenſtreich) Jn der Lehniner Straße in
Beelttz bei Berlin ſtürzten in der Nacht zum Montag
r Oberlehrer mit ihren Rädern über ein über den

adfahrerweg geſpanntes Drahtſeil und erlitten erheb
liche Verletzungen

GBooksunfälle) Berlin, 28. Juni Auf der
Fahrt nach Conradshöhe kenterte am Sonntag ein mit
vier Jnſaſſen beſeßtes Boot. Zwei davon ertranken-

Wie aus Remirement in Frankreich gemeldet wird,
kenterte ein Boot, in dem ein Landwirt mit ſeinem fünf
jährigen Knaben und zwei Tagelöhnern über die Moſel
ſetzen wollte. Nur das Kind konnke gerettet werden.

(Schwerer Unglücksfall bei der Ankunft
Poincarss in Cherbourg) Cherbourg,
33. Juni. Bei den Salven, die zu Ehren des hier ein
getroffenen Präſidenten Poincars abgefeuert wurden,
Hat ſich ein Unglücksfall ereignet, vei dem zwei
Soldaten getötet und zwei ſchwer verletzt
wurden. Die Urſache iſt noch unbekannt.

(Straßenbahnunglück in Spandau) Jn
der Potsdamer Straße in Spandau ſtieß ein Straßen
bahnwagen mit dem Wohnwagen einer Artiſten
gruppe zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß
mehrere Perſonen, die ſich auf dem Vorderperron des
Straßenbahnwagens befanden, gegen den Wohnwagen
geſchleudert wurden. Zwei Frauen und zwei
Männer wurden ſchwer verletzt. e

(Zur Bremer Schulkataſtrophe) meldet
die „B. 3. am Mittag noch: Der geiſteskranke Oberlehrer

Schmidt hat ſeine Schreckenstat in der Marienſchule an
ſcheinend vor bereitet. Wie er in den Beſitz der zahl
reichen Schußwaffen gekommen iſt, konnte noch nicht ein
wandfret feſtgeſtellt werden. Man vermutet jetzt, daß er

mit einem Mann identiſch iſt, der bereits vor einigen
Wochen in einem Bremer Waffengeſchäft Revolver und
eine ſo auffallend große Menge Patronen
gekauft hat, daß der Ladeninhaber ſich damals verpflichtet
fühlte, der Polizei Mitteilung zu machen. Der Waffen
händler hat der Polizei erklärt, daß ein I ein

S rbegleiten en, m den äufer bachten,
ſie faſt regelmäßig auf dieſem Wege traf Polizei h
dieſer Mitteilung ſeinerzeit keine große Wichtig
keit beigelegt: Jedenfalls iſt ſie der Anregung des
Waffenhändlers, der beſtimmt annimmt, es ſeinerzeit mit
Schmidt zu tun gehabt zu haben, nicht gefolgt. Jn dem
Befinden des Lehrers Möll mann und der ſchwerver
letzten Kinder war auch bis geſtern mittag eine Anderung
nicht zu verzeichnen. Doch wird der Zuſtand des Lehrers,
der die gefährlichſten Verletzungen davongetragen hat,
als nicht ganz hoffnungslos bezeichnet.

3 s

Ein Autounfall des Grafen Zeppelin.
Als Graf Zeppelin, der vor ſeiner Luftreiſe nach Leip

zig in Berlin weilte, von dort aus in Begleitung des
Direktors Colsmann in einem Droſchkenauto nach dem
Potsdamer Luftſchiffhafen fuhr, geriet er durch die Un
vorſichtigkeit eines ihm entgegenkommenden Chauffeurs in
ernſte Gefahr. Als der Wagen eine Straße in Pots
dam paſſierte, kreuzte an einer Straßenecke ein anderes
Auto in ſchnellſtem Tempo ſeinen Weg. Nur der Geiſtes
gegenwart des Chauffeurs des Automobils, in dem der
Graf ſaß, iſt es zu danken, daß ein heftiger Zuſammenſtoß
vermieden wurde. Durch das plößliche Bremſen geriet
jedoch das Auto ins Schleudern, drehte ſich um ſeine eigene
Achſe und geriet auf den Bürgerſteig. Hierbei wurde eine
Arbeiterfrau von dem Kraftwagen umgeriſſen. Sie er
litt einen Armbruch. Der Graf, der ebenſo wie ſein
Begleiter unverletzt blieb, ſorgte für die Überführung der
Frau ins Krankenhaus. Der Chauffeur erhielt ein nam
haftes Geldgeſchenk für ſeine Geiſtesgegenwart.

Getreide- und Procduktenverßehbr
Berlin, 28. Juni.

Weizen lok. inl. 200,00-202,00 Mk.
Roggen lok. inl, 164,00 Mk.Ha t

166
ſein 168,00 186,00 Mk., do. mittel 168,00 Bis

00 eWeizenmehl Pr. 00 brutto 24,00-2875 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 12020—22,50 Mt.Ken leicht 152,00-166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00-165,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 146,00—148,00 Mk.

Weizenkkeiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 10, 50bis 11,00 Mk. do. in netto exkl. Sack ab Mühble 10,60
bis 11,00 Mk.
S r genrrets netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 kis
11,25 Mk.

Leipzig, 2 Jan Bericht b den Schlacht
Leipzig, 23. Juni. Be er den achtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipzig.

re b. ds7 Rinder, und zwar 106160 Bullen, 27 Kalben, 200 Kühe, 4 Freſſer, 301 Kalbe
695 Schafe, 2553 Schweine, zuſammen 4086 Tiere (Preife
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual
198, II 87, i 80, V 74 Bullen, Qual. 187, B 85
II 88, IV 80, Kalben und Kühe, Aital. 191. R s7
III 80, V 78, V68; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 73
Schweine, Qual.: 168, II 67, III 66, IV 64, V 58, Lebend
ewicht: Kälber, Qual. II 56, III 50, V 40.Scafe, Qual. J 49, I 46, I 40, IV-, V. Geſchäfts

gang Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel.



Nuzeigen ſür Merſeburg.
Zär dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Hin
r unſerer Tochter Fridaagen wir allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 24. Juni 1913.

Guſtav Rieſe und Frau.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſe

gls dem durch Beſchluß vomn dezember 1887 Nr. 1039 Vbe ellten Vertreter der Geſamt

heit der Beteiligten an den ge
meinſchaftlichen e e
welche durch den am 31. Dezember

1872 beſtätigten nvon Merſeburg Gtl.
Nr. 344 begründet ſind, i
Grund des e vom 2. April
1887 (Geſ.S.

Nr. 72 verzeichneten

uckoff in Merſeburg für 45, Mk.Blie Einſprüche
dieſe Bekanntmachung ſind inner ee e Den Hunden. ebei uns anzubringen. War

Merſehurg de t un e eKönigliche Generalkommiſſion. Deutsehe Fonds ZAngk. Ausländiseche Fonds

Insſh rein e h e eZwei guf dem alten Gas Ztutn o S u 9 91. vsurg. 2 7. echilscn 590 1881 1 60.anſtalts Grundſtück befindliche o. do. 3 84.60 o Japan. lomo II e 88.80 s
Gebäude (Kohlenſchuppen) ſollen äo s 714.40 von 1905 8125auf Abbruch verkauft werden. Wlgxr. A. 86 g. 3 26 n an gen 95.25 be

93. esterr. Konv. Rente 81.20 b.wer ehe re e Fohs. Staats Rente g Süverr, 8460 vn na n Fett. Prov. IV, Vuxb. 1811651 466180 äo. goldr. 4 86.90 bn der Her ung und tm e 15 3 Bann v. 1903 5 98.20 bezei nung der edingungen im sinprovilne 3 89.75 o. V. 1905 4 86.70 etBaubureau der Baudeputation e ehea ite V Stadt Anleſhen. Lis. n Sd. M. mittags r an die zerün v. 1904 Ser. II 4 S ren Lose o. 156.25 beunterzeichnete ntatten eins e er e Se i wele bſt a dent De e e See dte e em ungszimmer der Baudepu- o. 1886, 92, 190o0tation die Eröffnung der An AKorreparg von 1861 e e
gebote in Gegenwart der etwa KurskKiew (gar.) 488.650 Bh bezw. deren Etanaprlote. n e 6 cDer ar en e e e e e2 Wochen. is dahin bleiben do. 84.50 Bank Aktſen. LDiv.die Bieter an ihr Angebot ge ort Borneo Handels Gen, O 166.10 bebunden. Verſpätet eingegangene T 35 84. aB. Doutsche Bank 12 240.25 be

d u a 4 93.75 be DiskontoGesellsohaft 10 179.76 Gund ungenügend ausgefüllte a Woher e 4 Hresaner Bank s 145.gebote bleiben unberückſichtigt. e Mitteld. Priyat Bank 7. 18.90 bedo. neus 4 93.90 GDie Auswahl unter den e o. e e ne en rwerbern oder die Abweiſung zoblos landseh s e nveren ee he bleibt Rusrü vorbehalten. Akten v. industriellenMerſeburg, den 28. Juni 1918.1 u denen u e e u
Die Baudeputation. e n Aeltere rie.s v. u 424.25 Borgmann Note Wer 5 122 bp. B. 1912 458 50 ba Ghem. Fabrik Buekau, 10140.75 b20C arto Un 4o. J u. W 38 33.75 ba Hoeutsoh-Oesterr. Bergw.o. II Nur 1921 4 95.50 b 11252.50ſo. Komm h. II. u. r Koblenw.)|Kflaumennutung e e a e

der Gemeinde Fſcherben ſoll w. e e e e eto Gasmotoren 50 vSonnerg ag den J r d. Mts. e p. Pt, n 3 g. e e e e
so Boerghbau 1.25 haim Gaſthofe daſetrſ verpachtet Ken von a e e Srdiedeter Zuerer-ab. 30 b

werden. Pachtliebhaber werden regten ehiermit eingeladen. Bedingungen i an. vie I 8859 Nageh. Vabr. Bueran 6122.75 v
o. XIH an. bis 1912 334.75 bim Termin Boa r XV. i Se Norddeutscher Loyd 7 117.60 baDer i nenerſtever. X vis 1918 850 99.80 c a S eKu t h. à X Riebecker Kontanwerxeo 186.25 ben t a e e Slemens Halsre 208.60 be

Ein zen 2 Stub. 2 Kamm., a 35 Wauetrielle ObKüche und Zubehör, 1. Juli oder e ſonen Aer1. Oktober zu beziehen o. Kom. -Ob. v. s uK. b. I 95.60 Gew. Alohel (Brem. Börse)) 5 100. be
Reumarkt 17. r. F. B. S C 0914.75 e Se Ants Kottnang 5100. be

o. Kom. X bis 1920 4 95.60 ba J Gew. Leonhardt 5 100. baEine Wohnung e ich n ehwarrb. H. B. X b. 1921 4 l 95.60 be I Gew. Rosabaon 5 100. 20

Breite Straße 20.
Zwei Wohnungen

ſind zu vermieten Leipziger Str. 78.
Stube Kamm.Küche, Zubehör SWohnung,

zu vermieten
Otto Steinbrück, Bündorf 11.

partene-Nohnung Gorharſet d

iſt zum 1. Oktober zu vermieten.
alte Damen ſuchen 5. T. 70.

Küche im Nord.Stube, 2 Kamm.,
des Stadtbez. Tr boch. Off. u
B I an die Exped d. Bl. erb.

rn
S. 105) beantragt

worden, ihm die Genehmigung
u erteilen zur Veräußerung dert Kartenblatt 6 Nr. 1064/61

mit 5 qm von dem im Rezeß S 20
Wege

littr. mwmm Kartenblat 6 Nr. 61
an den Bauunternehmer Richard

gegen

und Tante

hierdurch an

S

Heute vormittag 9 Uhr verschied nach längeren gchweren
Leiden in der Königl. Klinik zu Halle unsere liebe Schwester

Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Emma Roesner geb. Steigelmann.
Merseburg, den 28. Juni 1913.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 10 Uhr von
der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

g

boden,
S

Herrſchaftl. Rittergut von 85 han der Bahn Leipzig Zeitz, mit beſtem Rüben- und Weizen

erbteilungshalb. ſofort zu verk. Gefl. Off.
149 an Ann.-Exp. Nich. Gründler, Halle a. S. 7

S d c n 4—|]—53]3x-o]-]mDDO-C ſ-DTD

unt.

atentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentaniwälte: Ong. O. Sack. Drng. FSpielmann.

Aitgeteilt von der

I man Kincerfeste
S hillige

für

Schmucknadeln Sportgürtel,
e Armhänder, Hosenträger,

Broschen, Schärpen,
W KRetten, Spazierstöcke,
h Hufnadeln, Portemonnaies,

Haarschmuck, Lederwaren.
S

S

Preise

Damen Hancdfaschen,.
S Hans Ka ither, Markt 20

Mitglied vom Rabatt Spar Verein.

e

e L

zu vermieten Tiefer Keller 5, 1 Tr.,
et Frl. Fauſt

Beſſer möbliertes zimmer
zu ver atieten Wilhelmſtr. 6, pt
denen 1 cdfach möbl. Inner

mit Schlafkab. zu vermieten, zum
1. Jult zu bez. Zu erfragen

Kl. Ritterſtr. 9, im Laden.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch u. ſep, Eing. zu
verm. Näheres Roter Feloweg 1, l.
Mobliertes Wohn und

Gchlafzimmer
zu vermieten Burgſtr. 9, 1 Tr.

kr SiZur erſten ſtelle en derte
aber nur auf Acker, zu 4 9/0 ſofort erhalten durch Rich. Wiegand,Rerledurg Mälzerſtraße 8.

Ein n
zu verkaufen Sr. Sixtiſtr. 7.

Moderner, ſehr gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen Weiße Mauer 24,2. Et.

Ein guterhuſt. Kinderwagen
zu verkaufen Unter Altenburg 12.
Ein großer, zweltür. Schrank
ſich vorzüglich als Warenſchrank
uſw. eignend, iſt preiswert ſchleu
nigſt zu verkaufen; desgl. eine

t erhaltene, faſt neue

NäheresKin guterhaltener herd

billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Eine Wyandotte-Glucke

mit 13 Stck. e s igverkaufen Saalſtraße 2.

Aktiengesellsohaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweilgniederlassung Bersevburg.

Axtenkapltal Mk. 60 000 000.

n alt mir
Reverven 13. M. 6 000 000.

Herrſchaftliche Vohnung
5--6 große Zimmer, Bad, elekt
Licht, von einzel. Herrn zum 1.geſucht. Angeb. unt. 6 Z. in
der Exped. d. Correſp. niederzuleg.
Jge. Leute mit 1 Kind suchen

Wohnung zum 1. 10.
m Preiſe von 60 65 d. rW K. an die Exped. d. Bl.i Dame e I. Okt.

von mmern,Wohnung wen
behör. Offerten mit Preisangabe
unter V an die Exp. d. Bl. erb. Gute Bedienung

Gesohaäft für

Anstriche aller Art.
Mässigste Preise.

r 7 m

pietrich, on und San
Mersehurg. Friedrichstr. [6118,

Deherutlons- und Flrmen-Mulerelen,
Glasschilder in jeder Ausführung W

15 kleine Enten
hat abzugeben

Förſter, Creybau.
Ein punr Läuſerſchweine

zu verkaufen Neumarkt 78.
Verkaufe von meiner deutſchen

S Schäferhündin FreiagMOO.Altteldeutsche Privnt-Bant re geben Vochen atte Helpen,
S zwei Rüden, eine Hündin m. Stbm.
Adalbert Storch, Unt.-Altenb. 23.

Empfehle: Maſtrindſleiſch,
Schmeer, fettes Fleiſch
und Hammelſleiſch

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.
Die vom Deutſchen Kadſahrer

B bunde veranſtalteten und ſich all
gemeiner Beliebtheit erfretienden

Abendausfahrten

finden von jetzt ab
jeden Mittwoch
Abfahrt 8 Uhr Gaſthof
Linde

Wuſchgefäße
repariert billigſt und holt ab

H. Wengler, Preußerſtr. 10.
Steinguttöpfe undAlle Arten Schüſ en werden

mit Draht überſtrickt
Roter Brückenrain 13.

Mlöbl Dmer wit Janzey Penglon

ww
Tivoli Theater.
Heute 8 Uhr. Kleine Preiſe.

Der ſidele Bauer.
Gaſtſpiele Htefſt Schüller

Mittwoch 8 Uhr. Zum 1. Male.
ppe.

Operette in 4 Akten von Audran.
Donnerstag s Uhr. zumletzt. Mal.

Die rer Griſt
undAls Platterin Ahe
dem

Hauſe ehe ſich
M. Liebchen, Stufenſtr. 3.

Wäcche un asden Und Pätten

W Panſer, Roter Feldwegs, pt.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen bei
Frau Ronneburg, Hirtenſtr. 5, 1Tr.
Jalbere, antändige fran gucht hoch

Wäschen und Reinemachevtellen,

Zu erfragen in der Exp d. Bl.
Zum I. Jult d. J. wird ein

ordentlicher Ferne a gt
Alhtiner Pulergehiſe

oſoet geſucht. Zu erfragen
Bismarckſtr. 2, part., I.

än. Menpnergenn n e
Klempnerei Louis Müller,

Gotthardtſtr. 38.

Ein Lehrling gertgeſuchNeinhold Fritzſche, Glaſcttr.

Gotthardtſtraße 44.

Gartenfranu
ſofort geſ. Lippold, Geuſger Str.
Suche ſofort G Mädchen
(14--16 J.) für Geſchäft u. Haus
halt. Nähe Merſeburg. Off. u.
4 A an die Exped. d. Bl.
Aelteres Mädchen

i kl. der r 2 Perſonen, zumOktober bei hohem Lohn geſüch, ber. Altenburg 12,

Angeres Jenſtmüdchen
per di geſuchPigurthang Friedrichſtr. 17.

Ein ordentl. Renſtmüdchen
vom Lande wird zum 1. Oktober
geſucht Meuſchau Nr. A1.
let, durchaus füchniger Häcchen
mit guten Empfehlungen in herr
ſchaftlichen Haushalt zut 83 Perſ.
auf ſofort od. 1. Juli geſuchtFrau Harniſch. Rohmartt 18, I.

Wegen g. meinerAufwartung ſuche ich für mölichſt ſofort oder 1. Juli ein ni t
n junges, ſauberes Mädchen, dasm Kochen e weiß.

Gotthardtſtr. 6, im Laden.kin unger n Iugelaufen
Weißenfelſer Straße 59, III.

e

e e o 5902 8

S
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